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ESCHER PHH 8 GEN Deu; . 
Auszahlung der am 1. Juli 1835, für den Tilgungs⸗Fonds einzulöfenden S'aats⸗Schuldſcheine. er 
Durch unfer Publikandum vom 17. März d. J. find die Inhaber der für das erſte Semeſter 1835 zum Til⸗ 
gungs⸗Fonds einzulöfenden Staats⸗Schuldſcheine über zuſammen 725000 Nthir, bereits aufgeferdert worden, die baare 
Valuta derſelben zum vollen Nennwerthe am 1. Juli e. in Empfang zu nehmen. 5 
Da der- Auszahlung jedoch die Einſicht und Vergleichung der Original⸗Dokumente, nach den Stammbuͤchern 


vorangehen muß, ſo wird es nothwendig, daß dieſelben zu dieſem Behufe ſchon früher bei der Conkrolle der Staats: 1 


Papiere eingehen. 5 
Demzufolge können diejenigen Eigenthümer und reſp, Inhaber don dergleichen am 1. Juli e. auszuzahlenden 
„Staats Schuldſcheine, welche 
a) hier in Berlin wohnen, dieſe Staats Schuldſcheine nebſt ihren unentgeldlich mit einzuliefernden Coupons 
uber die vom 1. Juli e. an laufenden Zinſen; ſchon vom 22. Juni c. an, bei der Controlle der 
Staats⸗Papiere, hier, Taubenſtraße Nr. 30 (welche auch die vorgeſchriebenen Qufttungs⸗Formulare aus⸗ 
reicht) praͤſentiren, und fofort die baare Valuta derſelben, nach Abzug des Geldbetrages der etwa fehlenden 
Zins⸗Coupons erheben; diejenigen aber, welche 5 8 
b) außerhalb Berlin wohnen, haben die, in doppelt ausgefertigten Verzeichniſſen nach Nummern, Littera und 
Geldbetrag aufgeführten Staatsſchuldſcheine und mit denſelben unentgeldlich abzuliefeenden Coupons übek'die Zinſen 
vom 1. Juli c. ab, ſchon vor dem 1. Juni d. J. an die ihnen zunächſt gelegene Regärungs⸗ 
Haupt Kaſſe, zur Weiterbeförderung an die Controlle der Staatspapiere, gegen Siem Sin 
frei ‚einzufenden, und wegen Empfangnahme der Valuta die weitern Bekanntmachungen der betreffeifben 3⸗ 
lichen Regierung zu erwarten. R Be 
Bırlin, den 25. April 1833. 

8 Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ Schulden. 8 : 
ME Nothen v. Schuͤze. Beelitz. Deeg. v. Lamprecht. 5 Wir 
On nach dem vorſtehenden in den Berliner Zeitungen erſchienenen neuen Publicando der Köntgl. Haupt: Verwal 
tung ber Staats⸗Schulden, die Einſendung der bei der vierten Verlooſung gezogenen Stgats⸗Schuldſcheine nebſt den mit 
einzuliefernden Coupons, Series VII. Nr. 2 bis 8, und den in duplo auszufertigenden vorſchriftsmäßigen Verzeichniſſen, 

von den außerhalb Berlin wohnenden Intereſſenten an die ihnen zunachſt gelegene Regierungs Haupt⸗Kaſſe ſchon 

Ra = vor dem 1. Junl e. 851 5 EN 

zur Meiterbeförderung an die Controlle der Staats⸗Papiere, gegen Interims⸗Quitkung, geſchehen fell, fo ift die hieſige 

Königliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe angewiefen, folche auch ſchon von jetzt ab von den in und außerhalb Breslau im 

hiefigen Regirungs⸗Bezirk vorhandenen Beſitern in dem laufenden Monat Mai c. täglich anzunehmen. . 

Indem die Beſtimmung unſerer Amts ⸗Blatt⸗ Bekanntmachung vom 31ſten April e. ad 3. (Stuck XIII. 

und XIV. Seite 84), wonach die gezogenen Staats⸗Schuldſcheine mit den Zins⸗Coupons und Nach wefſungen erſt 

nach dem 1. Juni c. an die Königliche Regierungs Haupt-Kaſſe zur weitern Veranlaſſung eingereicht werden durfen, 

dadurch aufgehoben wird, werden daher die betreffenden Intereſſenten des Breslauſchen Regierungs Bezirks, welche die B. 

ſeorgung der Realiſation durch die hiefige Königliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe wunſchen, ihre reſp. portofreie Einſendung ihrer x 
gekündigten Staatsſchuld⸗Scheine nebſt Coupons und den vorſchriftsmäßigen Verzeichniffen an dieſelbe bergeſtalt zu beſchlen⸗ 

nigen, daß ſolcht der genannten Königlichen Kaffe fo bald als möglich noch im Laufe dieſes Monats zugehen, widrigenfalls 6e 


ſich bie etwanigen Nachtheile einer durch ihre Verzögerung herbeigeführten falten Auszahlung des gekündigten Kapitals ſelbſt 
Dagegen ſollen nach einer Verfügung der Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden die 
Eigenthümer der eingereichten Staats⸗Schuld⸗Scheine zu feiner Zeit zur Erhebung der, unſerer Haupt⸗Kaſſe für fie von der 


beizumeſſen haben würden. 


Kontrolle der Staats Papiere uͤbermachten Geldbetraͤge und zur Vollziehung der vorgef ſchriebenen Quittungs⸗ Formulare des 


Weitern dergeſtalt aufgefordert werden, daß dieſelben ihre Befriedigung, 


1. Juli d. J. erhalten. 
Breslau, den 6. Mai 1835. 
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fo weit es nue immer moglich, noch vor dem 


Regierung. 
ch u n 


ma 


g. 
Diejenigen Gewerbetreibenden, welche ein ſteuerpflichtiges oder den Bankgerechtigkeiten⸗ Abloͤſungs⸗ Becke unter 
worfenes Gewerbe anfangen und auf dem Gewerbe⸗Steuer Aufnahme Bureau⸗ ordnungsmaͤßig angemeldet haben, werden 


hiermit aufgefordert: 
ſich die Steuerſcheine oder Abloͤſungs⸗Beitraas⸗ 


an gerechnet, auf unſerer Gewerbe⸗Steusr⸗Kaſſe (in der ehemaligen kleinen Waage) abzuholen und die Steuern zu erlegen. 


ll den 28. April 1835. 


„Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 0 
Ober ⸗ e Bürgermeiſter und Stadt: Näthe 


Inland. 

Berlin, 7. Mai. Se. Maj. der König haben dem Mas 
Dr v. Stockhauſen vom Generalſtabe den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruht. 

Berlin, 8. Mai. Se. Maj. der Konig haben dem Was 
genmeiſter Selcke das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 


geraht. — Se. Maj. der König haben dem Schifferknecht! 


Scharfbillig aus Zarlanben, im Stadtkreiſe Trier, die 
Rettungsmedaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — Se. 
Koͤnigl. Majefkät haben den Criminal⸗Direktor Dork in Ei⸗ 
tenburg zugleich zum Kreis⸗Juſtezrath fur den im Bezirke des 
Ober Landesgerichts zu Naumburg belsgenen Del bfihen Kreis 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Se. Königl. Maj ha⸗ 
ben geruht, den bis herigen Landgeriches⸗Aſſeſſor und Friedens⸗ 
eichter Joſeph Weber zu Koblenz zum Staats- Plokurator 
zu ernennen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog und Ihre Kai⸗ 
ſerl. Hoheit die Großherzogin von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, find nach Weimar zuruͤckgekehrt. 
— fogereiſt: Se. Exzellenz der General⸗Lieutenant, Gou⸗ 
v r des Fürſtenthums Neuchatel und Commandeux der 
15ten Divſſion, von Pfuel, 
neral-Major und Kommandant von Juͤlich, Freiherr von. 
Kinsky and Tettau, nach Juͤlich. N 

Kö, 1. Mai. Die Landes: Ugende, mit. befonderen 
Beſtimm ngen und Zufägen für die evangeliſchen Gemeinden 
in der Rhein» Provinz und in Weſlphalen, iſt am S Oſterfeſt 
in beiden Provinzen eingeführt worden. Schon im Jahre 
1830 hatten die Provinzial⸗Synoden ſich für die Annahme 
der im Geiſte des Evangeliums verfaßten Agende gasgeſpro⸗ 
chen und gewünſcht, daß in dieſelbe noch die Formalate aufs 
genommen wurden, welche bisher in den beiden Provinzen im 
Gebrauche find) u. nur daß die Einführung derjenigen Symbole 
und ſymboliſchen Handlungen, weiche in den öfllichen Provin⸗ 
zen ſeit der Reformation herkoͤmmlich, in den weſtlichen aber 
acht üblich find, zur Vermeidung von Mißverftändniffen nicht 
gefordert werden möchte Se. Maſeſtät der König haben 
dieſe Wuͤnſche gnädig aufgenommen und erfüllt; es hat daher 

ie erneuerte Ordnung des Gottes dienſtes und geiſtlicher Amts⸗ 
Sn eine dankbare Aufnahme gefunden und wird den 
meinden mmer 0 und lleber werden, ie mehr fi he ſich 


nach Neuchatel. — Der Ge⸗ 


i 3 Er 5 0 am 25 Oltober 1817: 


mit dem echt chriſtlichen Inhalte der Landes⸗ Agende bekannt 
gemacht und ſich überzeugt haben werden, daß der Glaube und 
die Gnadenmittel der evangeliſchen Kirche beider Konfeffionen 
nicht allein nicht gefährdet, ſondern rein und unverletzt in 
wuͤrdiger Darſtellang in der Agende entalten find. Die neue 
Kirchen Oronung, welche die in einem Theile der Provinzen 
althergebrachte, zur Zeit der Fremdherrſchaft verlorene Pres⸗ 
byterial⸗ und Synodal Verfaſſung wiederherſtellt, und den 
jenigen Gemeinden der Provinzen, in welchen ſie bisher nicht 
beſtand, ſolche aus Kön glicher Gnade verleiht, iſt mit dankbar 
rer Freude aufgenommen worden. Die Staatsbehoͤrden ſind be⸗ 
ſchaͤftigt, das Kirchenweſen nach den Beſtimmungen der Kir 
hen: Ordnung zu organiſtren. Einſtweilen wird bis zur definiti⸗ 
ven Anſtellung der General⸗Superintendenten auf Königlichen, 
Befehl der Wirkliche Ober⸗Konſiſtorialrath in dem Miniſterium 
der Geistlichen ꝛc. Angelegenheiten und Probſt zu Berlin, Herr 
Dr. Roß, die Geſchafte der r beiden 
Provinzen verwalten. 

Die ſterblichen Ueberreſte des am 29ſten v. M. su Duüſſel⸗ 
dorf verſtorbenen Koͤnigl. General⸗Lieutenants a. D., Herrn 
von Reckow ſind den 2. Mai mit den gebührenden milie 
taͤriſchen eee zur Ruhe beſtattet worden. 

Deut 5 land 

Mun chen, 30. April. In Betreff der Vetheſrathung bes 
Prinzen Maximilian mit der Königin Donna Marla find von 
Seiten des Portugieſiſchen Kadineſs dieſer Tage bereits Mit 
theilungen hier angelangt. Der Prinz ſoll nicht geneigt 10 
dieſes Anerbieten auszuſchlagen. 
die große Jugend des Prinzen“) zubereiten ; die Verehelichung 
der Kenigin iſt aber jedenfalls dringend. —Unſer Magiſtrat ſteht 


* 


immer noch mit dem Herrn Hof banquier von Hirſch wegen Ab? 
Aöfung der fo großen Quantität von Gemeindeſchulden in Un» 


terhandlung; Wohlunterrichtete meinen, daß aus dem ganzen 
Projekte nichts werden koͤnne, und zwar aus dem Grunde, 
weil Herr von Hirſch ſein Geld nicht zu ſo billigen Intereſſen 
hergeben will, wie fie der Magſſtrat gebrauchen kann. 
Herr Graf v, Mejan und Herr Baron von Belin werden 
Erde dieſes Monats von Liſſabon hier zurüöckerwartet. Sie 


werden die Ueberbeinger des Herzens des verblichenen re 


Auguſto, Herzogs von Leuchtenberg 155 ſein. 8 


1 


Einige Hinderniſſe ſcheint 


1 a 
Scheine jederzeit binnen acht Tagen, vom Tage der Gewerbe: Anmeldung 


Bamberg, 2. Mai. Dem um Erhaltung und Ver⸗ 
ſchoͤnerung unſerer Altenburg fo verdienten Herrn Ober Poſt⸗ 
meiſter von Grafenſtein, wurde geſtern beim Eingange der neu 
errichteten Burgkapelle unſeres erhabenen Bergſchloſſes ein 
Denkmal g ſetzt. . . 

Frankfurt, 3. Maf. Unſre Konſtablerwache, das 

Hauptgefaͤngniß der politifchen Gefangenen, hat nun an den 
außeren Eingaͤngen, weiche ſchon von 7 bis 9 Fuß auf die 
Straße hervorſpringenden ſtarken hoͤlzernen Gewehrrahmen ge⸗ 
ſchuͤtzt find, innen Schlagbaͤume zum Herablaſſen und Aufzie⸗ 

hen erhalten. Ueberhaupt iſt dieſes Gefaͤngnißlokal in einen 
fo befeſtigten Stand geſetzt, daß von außen ein Angriff — wenn 


ein ſolcher noch gedacht werden koͤnnte — nicht ſo leicht gelin⸗ 


gen duͤrfte. Uebrigens wird das Publikum durch Anordnung 
neuer Sicherheitsmaaßregeln, gewiß aber ohne Grund, immer 
beunruhigt. = SE 

Anſtaͤndig gekleidete und nicht äußerlich Anzeichen eines 
Reiſenden an ſich tragende Fremde, koͤnnen zwar ohne allen 
Anſtand und ohne angehalten zu werden, unſere Thore einpaſ⸗ 
ſiren; aber im Innern der Stadt gehen während der Meßzeit 
‚bürgerlich gekleidete Polizei⸗Agenten herum, welche alle Frem⸗ 
den genau beobachten, und bei dem geringſten verdächtigen ns 
zeichen nach ihrer Aufenthaktskarte fragen, und wenn fie keine 
haben, hoͤflichſt bitten, nach dem Polizei⸗Amte zu folgen. 


Nach 8 Uhr abends ſoll alle Muſik auf den Straßen ſchweigen. 


Leipzig, 29. April. In den Straßen unferee Stadt 
wogt ſchon ein regeres Leben, als gewohnlich; ein Vorbote der 
in dieſen Tagen beginnenden Meſſe. Natürlich laͤßt ſich bis 
jetzt blos noch von Huffnungen ſprechen, welche ein fo aͤußerſt reich⸗ 


liches Zuſammenſtroͤmen von Fremen und Waaren bei uns 


die mal be:e ts verurfacht hat. Die erſtern find freilich meiſtens 
noch Verkaͤuferz doch haben ſich auch bereits die ſogenaunten T fli⸗ 
fer in größter Zahl gezeigt, und hin und wieder ihre Umfd:au 
begonnen. Zu laͤugnen iſt es keineswegs, daß ſich der Ver⸗ 
kehr Leipzigs in und außer den Meſſen ſeit einiger Zeit be⸗ 
deutend gehoben hat, was denn auch unſern Haus beſitzern bes 
deutende Bortheile durch Steigerung des Werihs ihrer Grund⸗ 
ſtücke und beſonders der Miethzinſe verſchafft hat. Ungeachtel 
in neus rer Zeit nicht wenig in Leipzig gebaut worden tft und 
noch erbaut wird, fo ſtellt ſich doch fortwährend ein Mangel 
an Wohnungen heraus, oder, wenn man will ein Vorhanden⸗ 
ſein von Wohnungen, welche für einen großen Theil der Be⸗ 


bvoͤlkerung viel zu the er find. — Die Kataſterüber die neus Ge 


werb⸗ und Perfonal-Steuer find nun, nachdem fie höhern Orts 
beſtaͤtigt worden wieder hier angelangt. — Unſere Eiſen⸗ 
dahnanze egenheit wird nun ſchnellere Schritte vor ärts thun. 
Bereits in einigen Wochen denkt man die erſten Aktien aus⸗ 
zugeben. Wie man vernimmt, wird der erſte Trakt doch noch 
nach Strehla an der Elbe zugelegt werden. f 
Darmftadt, 2. Mal. In der geſtrigen Sitzung der 
zweiten Kammer benachrichtigte der Praͤſident die Kammer, 
daß die zur Abfaſſung eines Entwurfs der Dank⸗Addreſſe er⸗ 
wählte Kommiſſion ihre Arbeit vollendet habe, worauf der 
Abg. Wepland als Verichterſtatter den betreffenden Entwurf 
derlas. — In der heutigen ſechſten Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer wurde der Dank⸗Addreß⸗Entwurf diskutirt und ange⸗ 
nommen. 5 De 
Worms, 30. April. 


8 a Durch Präſtdial⸗ Ordonnanz dom 
20. April iſt die Calumnie⸗Klage der hieſigen Wahlmänner me 
ben der bekannten Addreßangelegenhelt in Betreff der Wahl 
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des Abg⸗ordneten ven Gagern ?) auf den 21. Mai, Morgens 
9 uhr, in den gewoͤhnlichen Sitzungsſaal des Großherzogl. 
Zuchtpolizeigerichts in Mainz zur Verhandlung fixirt. 
Hannover, 4. Maj. Der Vice⸗Koͤnig, Herzog von 
Cambridge, wird in Folge einer Enladung des Koͤnigs, von 
Berlin aus unmittelbar nach England reifen, und am 10ten 
d. M. in Retterdam eintreffen, wo ein Engliſches Dampf 
hf S. K. H. erwartet. : 5 
Hamburg, 4. Mai. In der Antwork des Herrn Zow⸗ 
ler auf das Schreiben des Hannöverſchen Miniſteriums heißt 
es: „In der Erwiederung hierauf erlaube ich mir Ew. K. 


Hu. EEw. EEx, erfurchtsvoln daran zu erinnern, daß in dem 


mir zugeſtellten Ertaß des Kabinets⸗Miniſte ums vom 14. 
Maͤrz v. J. weder Lüneburgs noch Harbu'gs auf ir⸗ 
gend eine Weiſe Erwähnung geſchieht — daß daſſelbe viele 
mehr ausdrücklich anerkennt, daß mein Plan auf die Anlegung 
einer Eiſenbahn von Bremen nach Hamburg aus ing, 
und daß durch daſſelbe mir die Befugniß ertheilt wird, eine 
Ken pagnie ur Erdanung einer Bahn von jenen Städten 
nach Hannoder zu bilden. Auch ging ich nach England in 
de leſten Vorgusſetzung, daß wenn der Plan dem Wehle des 
Landes angemeſſen befunden wurde, die Regierung ihre Er⸗ 
lat bniß dozu unter ähnlichen Bedingungen ert heilen wuͤrde, 
wie ſie bei feichen Unternehmungen in Großbritannien durch 
Parlawents⸗ Akten ſtipulirt zu werden pflegen. Ohne eine 
ſolche Gewir beit wäre in der That die Bemühung, in England 
das nöth ge Geld zuſammen zu bringen, vollkommen nutzlos 
geweſen, und ich habe jet Ur ſache, aufrichtig zu bedauern, 
daß, nachdem mir dieſes gelungen und nachdem große Koſten 
und Arbeit auf die Meſſung des Tertains und auf Anfertigung 
der Pläne verwendet werben, das Unternehmen dadurch ver» 


eitelt zu werden droht, daß die Ausfuͤhrung deſſelben an Bedin⸗ 


gu gen gekauͤpft wird, an die man früher nicht gedacht hat, 
und die durchaus in keinet Uebereinſtimmung mit den Motiven 
ſtehen, welche Gapıtaliften veranlaffen, ſich auf große, natio⸗ 
nale Unternehmungen einzulaſſen.“ — Die engliſchen Zei⸗ 


tungen vom 28. v. M. haben die letzte Fahrt des Dampf⸗ 


ſchiffes John Bull von hier dorthin in 56 Stunden merkwuͤr⸗ 
dig ſchnell finden wollen. Allein daſſelbe iſt heute in nicht mehr 
als 48 Stunden hier wieder angekommen, nachdem es zu der 
Fahrt von Land zu Land (Graveſend bis Kuxhaven) nur 38 
Stunden gebraucht. a 

Ein in die Hannoverſche Ze tung eingeſandter Artikel des 
merkt, daß bei dem erſten vom Hauptmann Taylor eingeteich⸗ 
ten Vortrage über das Eiſenbahnproſekt v. 31. Marz 1833 eine 
Charte befindlich iſt, worauf die Stadt Harburg fehr deutlich 
als Endpunkt der Bahn bezeichnet, und nur im allgemei⸗ 
nen die Richtung von Hamburg nach Hannover angegeben 


worden iſt. 5 


5 O e ſter e i ch. f 
Wien, 2. Mai. Sonntags den 14. Juni wird die ſei⸗ 
erliche Huldigung ſtatthaben. Tags vorher wird von Kloſtev⸗ 
neuburg der Oeſlreichiſche Herzogs hut durch eine ſolenne De⸗ 
putation der Oeſtreichſſchen Stände abgeholt und hierher ge . 
bracht. Am Tage ſelbſt geht der Zug um 10 Uhr in nachfol⸗ 
gender Ordnung aus der Hofburg nach St. Stephan, wobel, 
was den Hof unmittelbar betrifft, die Trauer beibehalten wird: 
1) Der Landſchaftsportier. 2) L vree⸗Dienerſchaft der Stände. 
3) Haus off iere. 4) Landſchaftsboten. 5) Hoflivree. 6) Land⸗ 
NL. D R sr Bi 1 + 
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ſchafts-Trompeter und Pauker 7) Ständiſche und ſtödeiſche 
Beamte. 8) Abgeordnete der landesfuͤrſtlichen Städte und 
Maͤrkte. 9) Die Abgeordneten von Wien. 10) Die ſtaͤdti⸗ 
ſchen Sekretäre. 11) Räthe und Staatsbeamte. 1) Der 
Oberſt⸗Erbland⸗Bannertraͤger mit bebecktem Haupte. 13) Die 
Landſchaftsmitglieder mit entbloͤßtem Haupte, paarweiſe. Uns 
ter dieſen werden auch d: e ober ſten Eid wel⸗ 
che bei dem Zuge keine Verrichtungen haben, eingetheilt, naͤm⸗ 
lich: a) der Oberſt⸗Erbland⸗Silber⸗Kaͤmmerer; p) der Oberſt⸗ 
Erbland⸗Küchenmeiſter; c) der Oberſt⸗Exkland⸗Kaplan; d) 
der Oberſt⸗Erbland⸗Muͤnzmeiſter⸗ 
allein. 15) K. K. Edelknaben. 16) K. K. Truchſeße, Kaͤm⸗ 
merer, Geheime Raͤthe und Miniſter. 17) Der Oberſt⸗Fal⸗ 
ken meiſter mit einem Hirſchfaͤnger an der Seite, einer Falken⸗ 
Kappe guf dem Hut, einem Falken auf der Fauſt; das Falko⸗ 
nierperſonale im Gefolge. 18) Der Oberſt⸗Stabeimelſter, mit 
einem ſchwarzen, mit Silber beſchlagenen Stocke. 19) Der 


Oberſt⸗ Jaͤgermeiſter i im Jagdkleide, mit dem Hifthorn behan⸗ 


gen, fuͤhrt, mit einem K. K. Forſtmeiſter an der Linken, an 
einer grünſeidenen Schnur einen großen Leithund; hinter ihm 
folgt das K. K. Jagdperſonal. 20) Der Deſtreich. Herold, in 
Hekoldskleidung. 21) Der Oeſtreichiſche Hofmeiſter mit dem 
mit Silber beſchlagenen Hofmeiſterſtabe. 22) Der Oberſt⸗ 
Kämmerer; er trägt auf einem mit Goldſtoff uͤderzogenen, mit 
einem goldenen Bande uͤber der Achſel feſtgemachten Kiſſen, 
den Szepter. 23). Der Oberſt⸗Truchſeß mit dem auf einem 
Kiſſen von Go loſtoff liegenden Reichsapfel. 24) Der Oberſt⸗ 
Mundſchenk; er trägt auf einem Kiffen von Goldſtoff den Erz⸗ 
herzogshut. 25) Der Oberſtmarſchall zu Pferde, mit ent» 
bloͤßtem Haupte, und dem Schwerdte in der Hand. 26) Ihre 
Majeſtaͤt der Kaiſer und die Kaiſerin, in dem mit acht Pferden 
befpannten Gala Trauerwagen Kaifer Karl's des Fuͤnften, wel⸗ 
cher, feiner antiken Pracht wegen berühmt, zu dem jetzigen 
Gebrauche neu hergerichtet wurde; an der Seite des Wagens 
gehen am Schlage Leiblakaien, etwas ruͤckwärts auf der einen 
Seite der Oberſtſchildtraͤger, Kampfrichter, mit dem Oeſtrei⸗ 
chiſchen Wappenſchilde am Arme, auf der andern Seite der 
Oeſtreichiſche Stallmeiſter mit einem Stocke in der Hand; rüͤck⸗ 
waͤrts zu beiden Seiten die Trabanten⸗Leibgarde; unmittelbar 
hinter dem Wagen die Capitaͤns der Leibgarden; 
Sberhofmelſter der Kaiſerin; endlich die Deutſche und Unga⸗ 
riſche Garde in ihren Galauniformen zu Pferde, mit Trom⸗ 


peten und Pauken; zuletzt ein ſechsſpänniger Hof ragen mit 


der Oberſthofmeiſterin und zwei Palafldamen, Starke Ab⸗ 
theilungen Infanterie und Kavolerie beſchließen den Zug; die 
Buürger⸗Regimenter Wiens bilden die Einzaͤunung. Nach dem 
in der Metropolſtankirche abgehaltenen feierlichen Hochamte 
kehrt der Zug in eben beſchriebener Ordnung nach der Hofburg 
zurück, wo von dem Ausſchuß der drei Stände die Huldigung 
erfolgt. In der Burgkapelle wird das Tedeum geſung gen, dann 
Cercle gehalten. Hierauf folgt das große Bankett im Ritter⸗ 
ſaale in drei Abtheilungen: a) für die Hofaͤmter; b) für den 
Herrenſtand und die Geiſtlichkeit; e) für die Abgeordneten des 


der Eintritt in alle fünf Schauſpielhaͤuſer Wiens freigegeben, 
und der Hof wird ſich in jedi derſelden zeigen. Eine Bekzuch 
8 tung der Stadt iſt noch nicht angeordnet, aber waheſcheinlich. 

Der Oberſt⸗Kaͤmmeter raf Czernin hat, feines vorgeruͤck⸗ 
en Alters Bet, die e ver ee N 


14) Der Landmarſchall, 


dann der 


Ä a ; lebteres beſteht aus 80 Gedecken. Abends wird 


fen. Schriftſteller, der ſich eben mit einer Geſchichte des Feld⸗ 
zuges von 1812 e iſt am 19ten d. M. mit Tod 
: An ft 


der Oberſt⸗Landes⸗Kuͤchenmeiſter, Landgraf von Süening, 
iſt in diefe Funktionen eingetreten. Be: 

Am 27. April zeigte ſich Se. Maj. der Kaiſer, zum erſten⸗ gi; 
mal feit feiner Thronbeſteigung, Öffentlich dem größern Pu⸗ 
blikum. 
giment und das zu feiner Abloͤſung einruckende Chevauxlegers⸗ 
Regiment (Fürſt Windiſchgraͤtz) waren auf dem Glacis auf 
geſtellt, und wurden von Sr. Maj. dem Kaiſer, in Begleitung 
des Erzherzogs Franz Karl und der Generalität gemuflstt; 
Ihre Maj. die Kaiſerin und die Erbherzogin Thereſe, Tochter 
des Erzherzegs Karl, folgten zu Wagen. Der Kaiſer durch 
ritt die Fronte der Regimenter, welche hierauf defilirten. Auf, 
dem Ruͤckweg nach der Burg wurde der Kaiſer vom Volke mit 
freudigem Vivat begrüßt. Seine blühende Geſichts farbe er 
regte allgemeine Freude. 

Der Kaiſer begiebt ſich ſchon am 2. Mai in das Rufe 
ſchloß Schönbrunn; im Seplember wohnt er einer Heeresver⸗ 
ſammlung in Mähren bei, und begiebt ſich aus dem Lager zur 
Krönung nach Prag. — Einer der Söhne des Erzherzogs 
Karl wird in den Orden ber deurſchen Herren treten, und nat 
erlangter Volljaͤhrigkeit als Coadjutor des Erzherzogs Maxi- 
milian angenommen werden, um ihm einſt in der Hochmei⸗ 
ſterwuͤrde nachzufolgen. - 

Wien, 5. Mai. Der Graf Heinrich von Merode, 
hat in einer Audienz die Beileidsvezeigungs⸗ und Gluͤckwün⸗ 
ſchungsſchreiben feines Monarchen, des Königs der Belgier, 
uͤberreicht. — Der Generalmajor, Fe eihere von Palm 
ſtjerna hat ſich deſſelben Auſtrages von Seiten ſeines Mo 
narchendee Königs von Schweden in einer Audſenz entledigt, 

In Wien iſt zum Zweck der Vervielfältigung der gebe 


graphiſchen Cours⸗Karten die Typographie zum erſtenmale in 


Anwendung gebracht worden, wodurch ein großer Vortheil 
fuͤr den allgemeinen Poſt⸗Dienſt erwachſen iſt. Die erſte 
Probe dieſer äͤußerſt ſchwirrigen Ausführung wurde von dem 
wegen feiner Poſt⸗literariſchen Arbeiten, ſelbſt von mehren aus⸗ 
waͤrtigen Staaten ehrenvoll ausgezeichneten Poſt⸗Geographen, 
Franz Raffelsperger, zu Stande gebracht, und ſtellt unter 
dem Titel: „Die Beförberungs:) Inftalten für Neiſende Gold, 


Waaren ꝛc. in Wien 1835“ als berichtigende Erganzung zur 


letzten Auflage der bekannten Influenzkarte, den Abgang und 
die Ankunft der Poſten in Wien, d. i. den Lauf derſelben 
tour und retour zwiſchen der Reſi denz und 50 Staͤdten auf 
dem kleinſten Raume dar. Größere: Ausarbeitungen dleſer 


neuen Vervielfältigungs art fl nd hoͤchſt wunſchenswerth u. dürf⸗ 
ten wahrſcheinlich folgen, ſo wie viellicht dieſes Weiterſchrei⸗ 


ten auch zu jenen bisher noch wenig bekannten Leiſtungen 


nuͤtlich [be die poſtaliſche und allgemeine Geographie und den "N 
ten Karten-Erzeugung führen dürfte, welche Didot in Paris 


und mehre andere berühmte Typographieen in London, Baſel 
und Leipzig, ungeachtet ſehr großen Geldaufwandes vergebens 
derſucht haben, und nicht zu Stande bringen W 5 
N SE Ge 
Petersburg, 29. April. Der Kaiferl. Hof hat h . 
ſtern wegen des Ablebens des Erbherzogs Anton von Oeſtreich 8 
die Trauer auf 10 Tage angelegt. 5 
Der General⸗Major Bronewski, ein ſehr geſchůtztet Ru 


Sn des Ru ne 


Das von Wien abgehende Palatinal-Yufaren Me | 
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1 


der Armee und Schatzmeiſter des Feldzeugamtes; 


dee Iſaaksbrücke abgenommen worden; gegen 7 Uhr abends 


"wurde geſtern die Kommunikation durch Bote wieder eröffnet. 
Riga, 30. April. Ueber das Augenheilverfahren des (be⸗ 
reits in dieſen Blättern erwähnten) Petersburgiſchen Bürgers 


Abreſchnikoff gehen fortwährend die guͤnſtigſten Berichte ein. 


Er heilt allerdings auch den ſchwarzen Staar, ſagt jedoch 
ſelbſt, daß nicht bei jeder Operation dieſer Art der günſtige 
Erfolg zu verbürgen ſei, beſonders wenn der Körper ſehr ges 
ſchwächt iſt u. auch andere Organe noch leidend find. Die Mit 
tel, die er hauptſaͤchlich anwendet, follen Vitriol und Merkur 
fein, über. deren poſitiver Wirkſamkeit übrigens die achtbar⸗ 


"fen Zeugniſſe vorhanden find. In ſchriftliche Korreſpondenz 


mit Leiden den laͤßt er ſich nicht ein, und dieſe muͤſſen ſich ihm 
durchaus in Perſon vorſtellen. f 
Groß brit an nien. 

London, 1. Maf. Geſtern hielt das Oberhaus feine 
erfte Sitzung nach den Oſterferien, jedoch nicht zur Erledigung 
parlamentariſcher Geſchäfte; nur drei Mitglieder des Hauſes 
waren anweſend, von denen der Herzog von Richmond den 
Sit auf dem Wollſack einnahm. In der heutigen Sitzung 
waren bloß Graf v, Shaftesbury, Lord Kennyon und der Bis 


ſchof von Briſtol anweſend, welche ſich mit Zeugenverhoͤren 


heſchaͤfligten. a 

Die Gazette enthaͤlt wieder eine Reihe von neuen amtli⸗ 
chen Ernennungen. Darnach ſind Sir J. C. Hobhouſe, John 
Sullivan und Sir Ch. Cockerell, Kommiſſarien für die Indi⸗ 
ſchen Angelegenheiten; Sir H. Parnell, Genergl⸗Zahlmeiſter 
ferner 
Viscount Duncannon, Sir Benj. Stephenfon und Alepander 
Milne, Kommiſſarien im Departement der Forſten, Waldun⸗ 


gen, Ländereien, Bauten und öffentlichen Arbeiten. — Der 


Sprecher des Oberhauſes iſt noch nicht ernannt; doch verſichert 


der Courier, Lord Denman, unter der früheren Adminiſtra⸗ 
tion des Grafen Grey, General⸗Antwalt jetzt einer der Lords⸗ 


Oberrichter von England, ſei dazu beſtimmt. Nach dem 
Courier waͤre der General⸗Lieutenant Sir R. Huſſey Vivian 
bum General⸗Feldzeugmeiſter ernannt worden. 2 

Die Berrichte über die Wiedererwählung der neuen Kron⸗ 
beomten zu Parlamenksmitgliedern liefern noch immer für das 
Miniſterium die erfreulichſten Reſultate. Jetzt iſt auch Hr. 


Polllett T homſon, der Vertheidiger eines freieren Handels⸗ 


ſyſtems, in Mancheſter mit der ſtarken Maſorität von 3205 
gegen 1839 Stimmen wieder erwählt worden; eben fo in 
Taunton Hr. Labouchere, der Vizepreſident des Handels⸗ 
büreau, ein entfchiedener Liberater. Die ſehr beſtrittene Wahl 
in Penehyn, die bis auf den letzten Augendlick zweifelhaft war, 


Aft gleichfalls zu Gunſten des Genergl⸗Fiskals, Hrn. Nolfe, 
Sr Nur 3 Wahlen ſtehen 
noch bevor, aber freilich ſind dieſe auch die von den Toris am 
meiſten erſchwerten z 


gegen Lord Tullamore ausgefallen, 


naͤmlich die Wahl in Leith, wo Herr 
Murray „in Weſtporkſhire, wo der Viscount Morpeth, und 
endlich im füdlichen Theil von Devonſhire, wo Lord John 
Ruſſell als Candidat auftritt. Dieſer bereiſt jetzt die verſchie⸗ 


denen Ortſchaften feines Wahlbezirkes; am vorigen Montag 
hat er in drei, am Dienſtag in vier verſchiedenen Städten Nee 

den an die Waͤhler gehalten, die mit Beifall aufgenommen 
worden fein ſollen; in Teignmouth wurde ihm zu Ehren ein 
Heſtmahl veranſtaltet, und ihm bei dieſer Gelegenheit durch 
deinen Herrn Ewart (aber nicht dem Parlamentsmitglied fur 


Sioerpooh) eine Addreſſe ber Stadt Liverpool übergeben, in 


ſchieds⸗Audienz erhielten. hee dei 
dentliche Geſandte, Nuri Effendi, feine Kreditive, und ſprach 


3 =: 


2 


- welcher die Unterzeichner ihre Ucbereinſtimmung mit den von 


ihm beantragten Reſolutionen in Betreff des Kirchenvermoͤ⸗ 
gens ausdrücken und ihm zu feinem Gelingen Glück wünſchen. 
Lord John Ruſſell dankte in einer mit Enthuſtasmus aufge: 
nommenen Rede, konnte aber, als er im Namen feiner Ger 
mahlen für den ihr zu Ehren ausgebrachten Zeaft danken wollte, 
vor Rührung nicht weiter reden; er vermochte nur die Worte 
hervorzubringen: 
bracht, die meinem Herzen theuer ift — im Namen dieſer Dame 
— ich kann fagen, ditſer proteſtantiſchen Dame — “ bier mußte 
er abbrechen! — Die Tories waren namlich in ihrer Feindſelit⸗ 
keit gegen ihn ſo weit gegangen, die Religion ſeiner Braut zu 
verdächtigen und ſein Benehmen im Unterhauſe, welches ſie be⸗ 
kanntlich als den Ruin der proteſtantiſchen Kirche bezweckend 


ausſchreien, damit in Zuſammenhang zu bringen. Auch jetzt 


noch ſucht die Geiſtlichkett in dem ganzen Wahlbezirk das 
Landvolk gegen Lord John, als einen Feind der hertſchen⸗ 
den Kirche, aufzuhetzen. Die Times laͤßt ſich ſogar aus Exeter 
ſchreiben, dort haͤten die Sozinigner, die Baptiften und ſonſti⸗ 
gen Feinde der anlikaniſchen Kirche eine unheilige Verbrüderung 
gebildet, um durch die Wahl des Lords ihrem Freunde, dem 
Roͤmiſchen Papſte, zu einem Siege uͤber die Engliſche Kirche 
zu verhelfen. Die Times behauptet uͤbrigens, er habe nicht 
die mindeſte Ausſicht, gewahlt zu werden, und fordert zu Suk⸗ 
ſkriplionen auf, ſeine Nichterwaͤhlung zu befördern. Von der 
andern Seite haben die Subſkriptionen, welche die koſtenfrele 
Erwaͤhlung Lord J. Ruſſells bezwecken, den beſten Fortgang. 
Sollte er indeſſen auch wirklich durchfallen, ſo werden immer 
noch die Freunde der Reaktion auf die neueſten Wahlen eben 
nicht ſtolz fein konnen; von der im vorigen November zuſam⸗ 
mengeſetzten ſogenannten konſervativen Adminiſtration fielen 
bei den allgemeinen Wahlen im Januar nicht weniger als 11 
zu Ktronbeamten erhobene Parlaments mitglieder durch; wegen 
der jetzigen neuen Bildung des Miniſteriums mußten ſich 22 
einer neuen Wahl unterziehen, und von dieſen iſt bis jetzt kein 


einziger durchgefallen; 19 find bereits erwaͤhlt. — Für Lord 


Palmerſton 
kanz gefunden, 5 

AUnſere Parteien verlieren ſich in immer großere Ci» 
treme. Die Radikalen ſind — das legen ihnen wenigſtens 
ihre Gegner zur Laſt — für eine Republik, die Konſervativen 
fuͤr eine Regierung ohne Unterhaus. So ſagt die Morning⸗ 


hat ſich, ſo viel man weiß, noch keine Va⸗ 


Poſt: „Dieſes Land hat unter der K. Regierungsform geblüht, 


lange ehe man an ſo etwas wie ein Unterhaus gedacht hat, 
und das kann wieder fo fein, wenn irgend ein kuͤnftiges Unter⸗ 
haus ſich fo weit vergeſſen fonte, die tollen Streſche des „lan⸗ 
gen Parlaments“ (Rumpfes) nachzuahmen und ſich der Achtung 
und Anhänglichkeit des Volkes zu entfremden.““ — Lord Al⸗ 


vanley, meldet die Morning Poſt, hat den Irl. Diktator zu 


einer Erklarung aufferdern laſſen, wegen des groben Beina⸗ 
mens den dieſer jenem im Unterhauſe am 29. v. M. gab: 
(Bloated Bufloon, aufgeblähter Poſſenreißer.) 5 
Der König hielt geſtern ein Lever, bei welchem der Bra» 
filianiſche Miniſtſer, Arauje Ribeiro, und der bisherige aus 
ßerordentliche Tuͤrkiſche Geſandte, Namik Paſcha, ihre Ab 
Gleich darauf uͤberreichte der or⸗ 


in feiner Anrede die aufrichtigſten Geſinnungen feines 
Gebieters gegen des König aus. Später machten die mei⸗ 


ſten fremden Gsfandten, die neuen Miniſter und mehre Mie 


ET 


„Sie haben das Wohl einer Dame ausgs⸗ 


4 
glieder des Odechauſes ihre Aufwartung. Der Kapitän Sir 
J. Roß überreichte dem Könige den Bericht über ſeine 


8 en Enrdeeeungsreife im Eismere. 


des letzten Miniſter⸗Wechſels an Se. 


Priat Paul Lieven, der Sohn des vorigen Kaiſerl. Ruſſ. 
Botſchafters, iſt mit dem letzten Dampfſchiffe nach Hamburg 
abgegangen. Lumsden, der berühmte Orientaliſt, iſt 
am 31. März mit Tode abgegangen. 

In unſern Stroßen laſſen ſich jetzt nicht bloß Leierkaſten⸗ 
männer, ſondern auch Pianoforteſpieler hören. (Etwa auf 
Breslauer Plauoforteſezerk ſten?) — Geſtern find wieder 240 
junge Frauenziwmer von hier nach Suͤdwales 
wandert. 

Der Lord⸗Mapor hat geſtern das Geſuch um Einberufung 
eines Gemeinde⸗Raths zur Berathſchlagung über eine wegen 
Maieſtaͤt zu richtende 


Dank Addreſſe entgegen genommen, die Antwort Na aber 


N Ruſſels ſchon oben er vaͤhnter Rede: 


bis zum Dienſtag verſchoben. 


Die Morning Ehronikle nennt ſich ermächtigt, die von 
einigen Blättern gegebene Nachricht, Frankreich werde mit bes 
waffneter Macht in Spanien interveniren, für ung gruͤndet 
zu erklären. Daſſelde Blatt empfiehlt ſtatt Lord Ellior's Hrn. 
Ward nach Bis caya zu ſenden. 

Wir geben hier ſchließlich noch einige Worte aus John 
„Ich ſage alſo nochmals, 
daß ich die Irlaͤndiſche Kirchenſache als eine Beinsipienfenge 
anſehe, mit der ich ſtehen und fallen will. Ich kann fie nicht 


aufgeben, und wenn auch neun Zehntel der Bevölkerung dieſes 


Vorwuͤrfe darüber machen, 


hre kraͤftige Hülfe in den Stand ſetzten, 


5 


Landes anderer Meinung waͤren; ich kann von meiner Pflicht 
nicht weichen; ich werde mich genöthige ſehen, fie im Par⸗ 
lamente durchzuſetzen, und ich werde fie in den Conſeils des 
Königs behaupten muͤſſen. (Großer Beifall.) Man mag uns 
daß wir uns der Unterſtuͤtzung 
des Herrn O'Connell erfreuen, und was fonft fir Perſonen 
geneigt ſind, der jetzigen Verwaltung ihren Beiſtand zu leihen. 
Es find Perſonen, welche de Verwaltung auch während des 
Verlgufs der Reformbill unterſtützten, die ſie damals durch 

dieſe Bill durch zu⸗ 
fuͤhren. (Beifall. ) Niemand dachte damals daran, Sirfen 
Beiſtand zurückzuweiſen. Ich bin geneigt, die Unterftügung, 
von Jedermann anzunehmen, was er auch von dem jetzigen 


Miniſterium denken oder bei welcher Gelegenheit er uns mit 
Dagegen bin ich auderer⸗ 


gutem Gewiſſen unterflügen mag. 
ſeits nicht geneigt, weiter zu gehen, als es ſich mit meinem 
Gewiſſen verträgt, wenn es ſich um Maßregeln Handelt, die 
andere für recht halten mögen, mit deren Zweckmäßigkeit und 
Zulaͤſſigkeit ich aber nicht uͤbereinſtimmen kann. (Beifall.) 
Ich mochte wiſſen, wer in einem ſolchen Benehmen eine Cha⸗ 
rakterloſigkeit ſehen will?“ 


In unſern Blättern wird jetzt ein lebhafter Streit darüber 


geführt, ob die katholiſchen Parlaments: Glieder nicht durch 


ihren feierlichen Eid verhindert ſind, für eine Schmälerung 


ein langes, Schreiben in öffentliche Blätter eintuͤcken laſſen, 


des Kirchen⸗Eigenthums zu ſtimmen. Herr Sheil hat nun 


um ſich und ſeine Kollegen gleichen Bekenntniſſes in dieſet Be⸗ 


dtehung zu rechtfertigen. 


Dieſe Tage ging das Gerücht an der hieſigen Böiſe, Herd 


Rothſch lo würde beauftragt werden, die finanziellen Angele⸗ 


x ‚genheiten Hollands und Belgeens eee 


1606 


ausge: ; 


gegen Unruhſtifter, und zum Schutz jener unglücklichen jun 


„ Sdank de ich. 
Deputittenkammer. Sitzung v. 29. April. (Schluß 
Der Glanzpunkt in dieſer Sitzung iſt die Rede des Minifterg 
des Innern. Diefelte füllt ſechs große Spalten des Mo⸗ 
niteurs, und wunde dieſerhalb die deutſchen Leſer, welche bei ber 
Forderung zu den geheimen Ausgaben keinen materiellen An. 
theil haben, ſelbſt in einem Auszuge wenig intereſſiren. Die 
kernigſten Gedanken wollen wir ihnen nicht vorenthalten. He. 
Thiers ſagt unter andern; Meine Herren! Ich be, 
ſteige die Rednerbuͤhne nicht um die Niskuffion zu verlängen, | 
allein ich kann die Vorwürfe, die man uns macht, unmoͤglich 
unbeantwortet kaſſen. Wir haben zwei Arten von Gegnern, 
Eine Stimme zur Linken: „Sie haben drei!“ (Gela 
ter.) Herr Thiers: „Meinethalben denn drei: Die ei, 
nen verweigern uns die geheimen Fonds, die andern fordern 
eine Reduktion. Man hat ſich meitläufig über das jenige ven 
breitet, was man Immoralitaͤt der Polizei nennt; aber nie 
mand wird die Nothwendigkeit der Polizei läugnen, und dann 
giebt es auch gewiſſe Dienſte derſelben, die man verfchieiern muß, 
Aus dieſem Grunde erlaube man mir, alles das, was über 
dieſe Frage geſagt iſt, vielmehr für Dekla mation als für Rate 
ſonnement zu halten. Nochmals, die Polizei tft ein 
Nothwendigkeitz man bedarf derſelben gegen Verbre e 


gen Leute, die nur zu oft und leicht in Complotte gegen bir 
Sicherheit des Staates verwickelt werden. Es iſt ein traurk 
ges Mittel, dies laͤugne ich nicht, aber es iſt ein unentbehr 
liches. Wenn von Seiten der Regierung ſolche Vorklh 
rungen getroffen werden, fo nennt man dies eine Negie | 
rung der Kundſchafte rei. Schießen die Rebellen Solda en und 
Nationalgarden nieder, und man wehrt ſich mit der ſelben Wafft, 

fo heißt das eine Regierung der Mordthaten. Kurz, denen di, 
die Regierung angreifen, ift alles erlaubt, ihr ſelbſt zu ih⸗ 
ter Vertheidigung nichts. — Die Notrhwendigkeit gehe wet 
Fonds überhaupt wäre alſo ſomit gewiß gerechtfertigt. Man 
fagt aber, wir verlangen zu viel. Unter dem Kaiſesthum, 
wendet man uns ein, ſeien die Ausgaben für die Polſzei u 
der mäßigen Summe von 600,000 Franken beſtritten worte 
Ich habe dies veriſiziren koͤnnen, und daher die Archive duich 
ſucht. Das Kaiſerthum hatte für die öffentliche Polizei zur 


K- —— ——. ͤ —T—T7T—T—T—T—— Zu 


Millionen; für die geheime hotte es die Einkünfte vom Epitl, 


von den Paͤſſen, Journalen u. [. w, die ſich auf 6 — 7 Mil, 
beliefen. Water den erſten ken’ der Reſtauration dauert, 
dies mit geringen Ausnahmen fort. Als Herr Dupon de 
"Eure Juſtezmimiſter war, betrugen die Fonds der Polizei 2 
Millionen. Som t ſcheint denn, was wir in jetzigen beweg 
ten Zeiten verlangen, allerdings eine ganz verhaͤlmßmeß i 
Summe. Jetzt emige Worte über die beſondern e 
die man gemacht hat. Ich ſoll mich z. B. mit meiner Eh 
verpflichtet haben, den Kredit von 360 000 Fr. fur den Bau 
des neuen Saales der Pairskammer nicht zu ee 
Ich habe den Moniteur durchlaufen, aber nirgend 

Verpflichtung dieſer Art en decken konnen.“ — Der Nebnt| 
widerlegt jetzt noch mehre ähnliche Angaben, und ſchließt en? 
lich mit den Worten: „Wir ſind auf Gegnerſchaft gefaßt 
gut, es mag beffere Manner geben als wir. Mache mon 
bieſe zu Miniſtern, ftürge man unfer Miniſterium; aber man 
ſch w ache es ms So lange man ung behalten Ing „ m 


zen, gewaͤhren.“ (Beifall.) Im weiteren Verlauf der Siz⸗ 
zung wird, nachdem noch die Herrn Teſte und Baude gegen 
den minzſteriellen Geſetzentwurf uͤber die Geheimen Fonds ge⸗ 
ſprochen haben, die Diskuſſton für geſchloſſen erklärt. Das 
Amendement des Herrn Etienne, eine Reduktion der verlang⸗ 
un Summe von 200,000 Fr. betreffend, wird mit 234 Stim⸗ 
men gegen 174 verworfen. Die Kammer geht hierauf 
zur Abſtimmung über den Geſetzentwurf ſelbſt über, Er wird 
mit 259 Stimmen gegen 129 angenommen. 
Sitzung vom 30. April. Die Kammer beſchaͤftigt ſich 
mit dem Geſetzentwurfe über die Sa iffbarmachung mehrer 
Fluͤſſe auf ſoſchen Strecken, wo fie bisher noch nicht befahren 


] 
| 


von keinem erheblichen Intereſſe. Mehre Deputirte, unter 
ihnen die Herren Odilon⸗Barrot und Demargay, verlangten, 
daß man den Geſetz Entwurf bis zur naͤchſten Gejfion verſchiebe, 
da derſelbe nicht reiflich genug erwogen worden fei; es kam 
indeſſen darüber noch zu keiner Abſtimmung, vielmehr wurde 
die Fortſetzung dieſer Debatte auf den naͤchſten Montag vers 
legt, da dieſen Freitag, als am Namenstage des Königs, 
keine Sitzung ſtatifindet, der Sonnadend aber andern Ges 
genſtaͤnden gewidmet iſt. 

Paris, 29. April. Die Koſten des Aprilprozeſſes wer⸗ 
den wahrſcheinlich ſo anwachſen, daß man Bedenken getragen 
hat, fie ſaͤmmtlich auf das Budget des Juſtiz⸗Mimiſters zu 
fegen. Sie find daher folgendermaßen vertheilt: 1) Reiſen 
der Geſandten (aus den geheimen Fonds des Miniſters des 

Auswärtigen), 2) Reiſen der Beamten (geheimer Fonds des 
Miniſteriums des Innern), 3) Reiſen der Zeugen *) und Ge⸗ 
tichtskoſten. Dieſe letztern alein kommen auf das Budget 
des Großſiegelbewahrers. Man glaubt, daß am Schluß des 
Prozeſſes die Maſſe der Koſten 2,300,000 Fr. betragen durfte. 
(Monit.) Seit der diesfallſigen Publikation vom 27. 
Mai 1834, ſind im Marine⸗Miniſterium wieder 832 neue 
Freilaſſungen aus unſern Colonien gemeldet worden. Die 
Zahl der Freigelaſſenen ſeit 1832 beträgt in unſern 4 Colonzen 
et ie ; 
Alle Linien zu Militärſtraßen in der Vendee find bereits 
aͤbgeſteckt. Die Arbeiten werden mit naͤchſtem beginnen; die 
Garniſonen der weſtlichen Departements haben bereits die noͤ⸗ 
thigen Befehle vom Kriegsminiſter dazu erhalten. 

Ueber die (mehrfach erwähnte) ermordete Frau erfährt 
man noch, daß dieſelbe einen ſehr freien Lebenswandel geführt 
hatte, und bald mit dieſem bald mit jenem Manne aus den 
niedern Standen lebte. Ihr letzter Gefährte war ein Tapezier⸗ 
Arbeiter Namens L'Huillier. Diefer iſt wegen ſtarken Ver⸗ 

dachtes nach langen fruchtloſen Nachforſchungen geſtern von 
der Polizei aufgefunden werden, und zwar bei einem Mädchen, 
mit dem er jetzt lebte. Als L' Huillier auf fein Zimmer ges 
bracht wurde, war er aͤußerſt beſtürgt; man ſtellte Nachſuchun⸗ 
gen an und fand erſtlich eine Eiſenſtange, womit die Ungluͤck⸗ 
liche auf den Kopf geſchlagen worden war, wodurch 7 Zähne 
ihres Kammes ſich ins Fleiſch geſpießt hatten, ferner die Säge, 
| womit man fie dürchgeſaͤgt hatte, eine Quantitat Heu, aͤhnlich 
J] Es iſt demnach die Angabe einiger Blätter, als habe der Ge⸗ 
5 neral⸗Prokurgtor ſich geweigert, auch nur einen der von den. 


ſcheiden zu laſſen, ungeg rundet. Ein miniſterielles Abendblatt 
meldet, daß der Staats Prokurator vielmehr ſchon angeordnet 


gegen fein. konnen. 


werden konnten. Die Debatte an ſich war für das Ausland 


Ipril⸗Angeklagten reklamirten Zeugen auf Staatskoſten vorbe⸗ 


hat, daß 139 ſolcher Zeugen bei der Gerichtsverhandlung zu⸗ a 
5 es g Re Ein Antrag des Vicomte von Dubauchage, daß die Kam⸗ 
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dem, womit der Körper. eingepackt geweſen war, und mehre 
Strick⸗Enden von derſelben Gattung wie die, in welche das 
Packet gebunden war. Wahrſcheinlich iſt die That geſchehen, 
um der Ungluͤcklichen eine Summe Geldes zu rauben z ob dieſe 
jedoch in die Hand des Möcders gefallen iſt, iſt unge wiß. 

Paris, 30. April. Die Königin, der Prinz v. Join⸗ 
ville und die Prinzeſſinnen Marie und Ctementine find geſtern 
Abend von Bruͤſſel hier wieder angekommen. — Marſchal 
Maiſon iſt endlich geſtern Abend um 5; Uhr hier ange⸗ 
kommen. 5 ö Äi 

Nach dem Temps beabſichtigen die Aptilgefangenen, die 
Pairs von Frankreich, die ſich in folgenden Kategorien beſin⸗ 
den, als Richter zu refufiren: „den Herrn Baillot, Vater 
eines der Opfer der Aprilunruhen, und im April 1834 zum 
Pair von Frankreich ernannt; 2) die Pairs, die amovible 
Beamte find, als Botſchafter, Mitglieder des oͤffen lichen Uns 
terrichtes u. dgl.; 3) die Pairs in militaͤriſchem Dienſte; 4) 
die beim Hofhalte der Tuilerien angeſtelllen Pairs. Im 
Folle der Annahme der Rekuſation wurde der ganze Pairs hof 
aus 25 Mitgliedern beftchen. , = 

Die Barreaus von la Chartre, Semur und Angouleme 
haben nun auch gegen die Ordonnanz vom 30. März prote⸗ 
fir. — Mehre Hutmachergeſellen haben zum Beſten der po⸗ 
litiſchen Gefangenen eine Kollekte veranſtaltet, deren Ertrag 
aber 300 Franken war. Sie ſtellten dieſe Summe dem Cour⸗ 
tier fr. zu, der ſie ſogleich dem National uͤberſchickte. 

An der heutigen Boͤrſe waren die Geſchaͤfte ſehr belebt. 

Die 5pCt. Rente hieit ſich feſt weil man verſicherte, daß das 
Umſchmelzungs⸗Profekt definitiv aufgegeden worden ſei. — Der 
Temps erinnert bei Gelegenheit der Gerichte uber eine ſpauiſche 
Intervention an die nachſtehenden Worte Cannings, die er 


im Januar 1823 im Parlamente ſprach: „Eine Intervention 


in Spanien ohne einen Casus koederis würde ein Umiurz 
aller Begriffe des Voͤlkerrechts ſein. Der Buͤrgerkrieg hat nie⸗ 
mals einem Nachbarſtaate die Befugniß gegeben, einer der 
bewaffneten Parteien Beiſtand zu leiſten. Wollen ſie wiſſen, 


was die Folge einer ſolchen Einmiſchung ſeyn würde? Beide 


Theile würden ſich mit einander verbinden, um über den Nach⸗ 
bar herzufallen, der ſich unberufener Weiſe in ihre Angelegen⸗ 
heiten gemiſcht.““ a 

Parts, 1. Mai. Geſtern ertheilte der König den Mar⸗ 
ſchaͤllen Mortier, Gerard und Maiſon Audienz, und um 5 
Uhr wurde ein Kabmets⸗Rath gehalten, in welchem, wie der 
Moniteur meldet, der Marſchall Matfon den Eid 
als Kriegs⸗Miniſter leiſtete. Abends empfingen Er. 
Majeftät die Gemahlinnen der fremden Geſandtes, den Staat“ 
Rath, die Kommandanten und Adjutanten der Königl. Schlöf: 
fer, die Mitglieder der mediziniſchen Geſellſchaft und die Be⸗ 


arten der Civil⸗Liſte, die dem Könige zu ſeinem Namengfeſte 


Gluͤck wuͤnſchten. Des Nachmittags fpielten die Muſik⸗Corps 
der hieſtgen National⸗Garde und der hier garniſomrenden Mes 
gimenter unter den Fenſtern des Königs. SEE. 


Die Pairskam mer hielt geſtern eine öffentliche Siz⸗ 2 . 


zung, in welcher der Praͤſident die Kommiſſion zur Prüfung 
des Geſetz Entwurfs über die Nord⸗Amerikaniſche Schuldfor⸗ 
derung in folgender Weiſe zuſammenſtellte: aus den Herzögen 


von Czraman und von Noallles, dem Marquis von Jaucourt, 


den Grafen Portalis, Reinhard und Philipp von Gegur, 
den Barons von Barante und von Fréoille und Hrn. Gautier. 


7 


— 


entſchiedend Unabhaͤngigkeiten geben. 
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ws ese Keätmeſton fe ſt ernennen mochte, war verwor⸗ 
ſen worden. — Nachdem noch einige andere Kommiffionen 
zur Prüfung der der Kammer vorgelegten Geſetzentwuͤrfe beftellt 
worden, wurde über einige Petitionen berichtet und darauf die 
Eisung aufgehoben. 

Der Bon Sens will wiſſen, daß Herr Livingſton dem Het 
1750 von Broglie ganz unumwunden geſagt habe, daß die Bot» 
ſchaft des Praͤſibenten Frankreich gar nichts angehe. „Oder 
haben denn wir uns um alle auf Ihrer Tribüne gehaltene Re⸗ 
den, um alle die Epithete gekümmert, die uns dald Schleich⸗ 
haͤndler, bald Gauner nannten? Ahmen Sie unſere Zu⸗ 
tückhaltung nach, und machen Sie nicht aus einer blos uns 
angehenden Sache eine öffentliche. Frellich iſt es jetzt zu ſpaͤt, 
Ihnen dieſen Rath zu ertheilen. Sie haben dem Amendement 


des Herrn Valezé beigepflichtet, welches, unſerer Meinung 


nach, eben ſo viel iſt, als eine Vernichtung des Traktats.““ 

Es beißt, Herr Serrurier werde ungeachtet der Beſchwer⸗ 
den der Regierung zu Waſhington zum Commandeur der Eh⸗ 
ren Legion ernannt werden. Die Stelle eines Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu Waſhington fol dem General Bernard, der vorläufig 
mit einer beſondern Miſſton nach den Vereinigten Staaten geht, 
zugedacht ſein. 

Nach dem Temps wird die Liſte der Pairs, dle ſich entſchul⸗ 
digen, um nicht bei den Debatten des Aoril⸗Prozeſſes zugegen 
zu ſein, taͤglich größer; fie beläuft ſich ſchon auf 18, 

Een Parifer Korreſpondent fagt: „„Die Mitglieder des 
Palrsgerichtshofes werden von der Regierung auf alle mogliche 
Weiſe angetrieben und genötht ist, an dem Prozeſſe Theil zu 
nihmen; entſchiedene Ungnade iſt die geringſte Strafe derer, 
die ſich den Verhandlungen entziehen wollten, ſo daß nur der 
geringſte Theil der Pairs, namlich die, welche von der Regie⸗ 
rung ganz unabhaͤngig daſtehen, es riskiren werden, ſich zu 
entfernen. Am wenigſten können es die Pairs wagen, welche 
in Amt und Würden find, da fie dieſe unfehlbar verlieren 


kurden; denn die Regierung ſieht jede Verweigerung zur Mit⸗ 


von kung als einen Verrath an Dynaſtie und Verfaſſung an. 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer hat 
Heir Thiers einen vollkommenen Sieg erfochten, wozu fein 
Mednertalent nicht den geringſten Theil beigetragen hat. Die 
mniſteriellen Blätter find darüber hoͤchlich erfreut, und das 
Journ. des Debats laͤßt ſich daruber folgendermaßen vernehmen: 
Die Abſtimmung über die geheimen Fonds iſt wahrſcheinlich 


Ai 
& letzte in dieſer Sitzung; fie iſt ein Zeichen des Vertrauens, 


s dem Kabinet die Kraft geben muß, die ihm noͤthig iſt, um 
die Zügel der Regierung mit Feſtigkeit und Erfolg zu führen. 
Die der Abſtimmung vorausgehende Verhandlung hatte vor⸗ 
zliglich das Bemerkenswerthe, daß der Tiersparti ohne alle 
Gnade politiſch zwiſchen den Streichen der Mehrheit und der 
Sppoſition feinen Tod gefunden hat. Künftig kann kein Tiers⸗ 
parti mehr beſtehen; es wird nur noch ſchwankende und un⸗ 
Dieſe Unabhaͤngigkeiten 
werden keine Partei mehr bilden, und man wird aufhören zu 
hoffen, aus dem zufälligen Verein von ehrenwerther, aber un⸗ 
entſchiedener Geſinnung und übler Laune, die nicht bis zur of⸗ 
fenen Unzufriedenheit zu gehen wagt, ein Aegierungs⸗Spſtem 
hervorgehen zu ſehen.““ 

Straß burg, 30. April. Morgen wird auch bei uns 
der Namenstag des Königs Ludwig Philipp, gefeiert. Man 


merkte in dem amtlichen Programme, daß der Maire zum 
e die Buͤrger nicht Auf idee a 5 e zu j 


— 


erleuchtenz man glaubt abrigens, daß 9 55 0 die eifrigſten An, 


haͤnger des miniſteriellen Syſtems dies underlaſſen werden, um 
ſich keinen Unannehmlichkeiten auszufegen, N 


Spanien. 


Madrid, 23. April. Es wird von der Ernermung bes 
Deputirten Arguelles zum Botſchafter in London geſprochem 
Allein noch iſt hierüber. nichts Offizielles bekannt gemacht wor“ 
den. — Fortwaͤhrend werden mit Ungeduld Depeſchen vom 
Kriegs miniſter erwartet. — 
am 21ſten war intereſſant. Herr Alcala Galiano verlangte 
Erplikatienen über die Sendung Lord Elliots, die auch ſchon 
im Britiſchen Unterhauſe Anlaß zu Interpellationen gegeben 
hat. Herr Martinez de la Roſa erklärte, niemals hätte dis 
Spaniſche Regierung beſorgt, daß das Wellingtonſche Mine 
ſterium der Sache des Don Carlos guͤnſtig fein mochte. Di 
Unterhandlungen mit dem Prinzen würden auch nicht in einen 
Weiſt geführt, die Beſorgniſſe erregen koͤnnte; die Wurd 
der Krone oder die Natienalehre würde nicht durch die Unten 
handlungen verlegt, die das Miniſterium angeknuͤpft habez 
was die Beſorgniſſe des Herrn Galiano hinſichtlich einer Im 
terventkon angehe, fo muͤſſe er bemerken, daß niemand das 
Recht habe, in den innern Angelegenheiten Spaniens zu in 
terveniren; zwar habe die Regierung nach dem Quadrupel⸗ 
Allianzvertrag und deſſen Zuſatzartikeln das Recht, von den 
allürten Mächten Huͤlfe zu Land und zur See zu verlangen; 
allein das Miniſterium glaube nicht, Hülfe fordern zu müſſch 
wiil es feſt auf die Nation zähle. 


Das Geruͤcht von dem Falle Bergara's iſt nun —— . 


widerlegt. 

Der Dr: Lallemand ſſt von Montpellier abgereift, um fi 
zu Mina zu begeben. Man fagt, daß dem General eine Kir 
gel in der Schulter ſtecke und herausgezogen werden ſolle. 

Der Spaniſche Kriegs⸗Miniſter General Valdez hat au 


Die Sitzung der Prokuradores 


feinem Hauptquartiere zu Vittoria eine vom 18. April da. 


tirte Proklamation an die Einwohner Navarra's und der Bad 
kiſchen Provinzen erlaſſen. Er verſpricht denen, die ſich iw 
nerhalb 14 Tagen unterwerfen, neuerdings Amneſtie. „Aber 
ſagt er weiter, „wenn man ſich nicht in der beſtimmten Friß 
unterwirft, fo erkläre ich jetzt auf die beſtimmteſte Weife, daß 
ich alle Wohnungen gewiſſer Thaͤler, die den Rebellen zu 
Schlupfwinkeln dienen, und wo ſie eine fleafbare Aufnahme und 
neue Hilfsmittel finden, ohne Schonung den Flammen über 
geben werde, daß ich über jedenfalls das Leben und das Eigem 


thum der Einwohner achten werde, die ſich nach den Plähen, Hi 
wo eine Garniſon ift, oder in die ruhigen Provinzen begeben 
Dieſe Maßregel iſt ſchmerzlich. Allein wenn daß 


werden. 
Wohl des Vaterlandes ſpricht, muͤſſen alle menſchlichs Ge 


fuͤhle ſchweigen. Der Brand Moskau's hat Rußland getetten ** 


Einwohner Navarra's und der Baskiſchen Provinzen, ich brin 
Euch Verzeihung und Frieden, oder Verfolgung und Vernich⸗ 
tung. Die Wahl haͤngt von Euch ab.““ 


Das Journal des Débats hat erfahren, daß am 190 Er 
früh der General Valdez von Vittoria auf dem Wege von N“ 


varra abgegangen iſt. Ihm waren 28 oder 30 Bataillons, 


4 bis 5 Schwadronen und verſchiedene Artillerle⸗ Feldſtüc“ 
unter den Generalen Cordova, Bidopa und Auer vor ⸗ 


ausgegangen. 
. in der Beilage. 2 
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Montag den 11. May 1835. Ä 


Fortſetzung 9 

8 agonne, 25. April. Don Carlos hat ſich am 19, mitkord 
Elliot zu Segura befunden, und nach poſitiven Berichten ſcheint 
ts, daß er mit den erſten Konferenzen, die er mit dieſen Dis 
plomaten gehabt hat, ſehr unzufrieden geweſen ſei. — Ges 
neral Mina iſt nach den Bädern von Camdbon abgereiſt. Zuvor 
erließ er eine, vom 18. datirte Proklamation an die Einwohner 
der e worin er diefen anzeigte, daß der General⸗Ma⸗ 
jor Don Manuel Beneditto von dem Kriegs ⸗Miniſter Val, 
dez zum interimiſtiſchen Vize Koͤnig von Naoarra ernannt 
worden ſei. 

Niederlande. 

Haag, 30. April. Geſtern wurde die Seffion der 
Aten Kammer der General» Staaten durch eine Rede des Mis 
niſters des Innern im Namen des Königs. geſchloſen. Der 
Miniſter beruͤhrte nacheinander anerkennend die von der Kam⸗ 
mer getroffenen Maßregeln und hob als beſonders merkwürdig 
die Einſtimmigkeit hervor, mit welcher fie das Ausgabe⸗Bud⸗ 


‚gt für 1835 votict hat, indem dieſes Votum dem Könige als 


ein beſonderer Beweis von Vertrauen gelte, wie denn auch ein 
jeder, der es mit dem Vaterlande gut meint, ſich dieſes Re⸗ 
ſultats gefreut habe. 

Am 28ften v. M. hat die Niederl. Allgemeine Handels⸗ 
Geſellſchaft in einer General⸗Verſammlung mit einer Maſo⸗ 


ritäͤt von 247 gegen 11 Stimmen beſchloſſen, zur Ausdehnung 
ihres Handelsberriebg eine Anleihe von 10 Mill. Gulden, zu 


42 pCt. ruͤckzahlbar in jährlichen Verlooſungen bis 1849, zu 
negociiren. Dieſe Anleihe ſoll wahrſcheinlich dazu dienen, die 
men ſtark zugenommenen Einfuhren in Java zu vermehren. 

Am 28. v. M. nahm die erſte Kammer die zuletzt ange⸗ 
nommenen K. Gefegentwürfe auch ihrerſeits an, verwarf 
aber den, von Herrn van Dam von Iſſelt herrührenden Ent⸗ 
wurf einer Addreſſe an den König in Betreff des druckenden 
Zuſtandes des Landmannes. 

Nachrichten aus Amſterdam zufolge, e freuen Ihre Majes 
ſtaͤten das dortige Publikum fortwährend durch Ihr Erſchei⸗ 
nen an öffentlichen Orten. Auch Ihre Koͤnigl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin von Oranien und der Prinz und die 


Prinzeſſin Friedrich werden von den treuen Einwohnern der 


erſten Stadt des Königsreichs nicht minder mit herzlicher Liebe 
begrüßt. 

Bekannt if, daß die Herren Enfor und Powel fi ich mit 
ihrer bedeutenden Tuͤll⸗Fabrſk von Gent nach Holland über 
ſiedeln. Wie man vernimmt, wird dieſe Fabrik, die einzige 
in ihrer Art in Belgien, und die 800 Menſchen beſchaͤftigt, in 
Amſterdam etabliert werden. Der Ueberzug wird in Belgien, 
namentlich in Gent, einen ungünſtigen Eindruck machen. 

a 5 i o ; 

Brüffel, 30. April. Bei Gelegenheit der Geburt 
des Kronprinzen haben alle wegen einer erſten Deſertion verur⸗ 
thellte Militäre durch Beſchluß Sr. Majeſtaͤt Nachlaß ihrer 
Strafe erhalten. 


Die Stadt Brüſſel hat, um das Defizit in ihrem Munie. 


ö 


zipal⸗Budget zu decken, eine mit Praͤm en verbundene Anleihe von 
4 Millionen Franken zu contrahiren beſchloſſen. 

Vorgeſtern früh fand man hier an verſchiedenen Orten aufe 
ruͤhreriſche Plakate angeſchlagen, nicht blos gegen den Koͤnig, 
ſondern auch gegen de Mérode und andere Königl. Rathgeber. 
Gerichtliche Unterſuchungen ſind bereits im Gange. — Das 
Programm für die feierliche Eröffnung der ies iſt jezt 
im Moniteur bekannt gemacht. 

Schweiz. 

Been, 28. April. Geſtern wurde im Regierungsrath 
mit 9 Stimmen gegen 6 ein Geſetz⸗Vorſchlag beſchloſſen, 
welcher die ordentlichen und außerordentlichen Profeſſoren der 
Hochſchule der jährlichen Beſtaͤtigung des Regierungs⸗Ra⸗ 
thes unterwerfen ſoll. 

St. Gallen, 24. April. Zahlreich verſammelt faßte 
das katholiſche Großraths⸗Collegium heute den Beſchluß: Ge⸗ 
gen den Fortbeſtand des Doppelbisthums von St. Gallen und 
Chur, und gegen die Ernennung des Herrn Boſſi zum Biſchof 
zu proteſtiren; den allgemeinen großen Rath zu einer aͤhnlichen 
Proteſtation an den- heiligen Stuhl aufzufordern; den Papſt 
zu erſuchen, den bisherigen Bisthumsverweſer bis zur Regu⸗ 
lirung der neuen bisthuͤmlichen Verhaͤltniſſe zu beftätigen, und 
den Adminiſtrarions⸗ Rath zu ermächtigen, falls die Errichtung 
eines eigenen St. Galliſchen Bisthums zu große Schwierig⸗ 
keiten darboͤte, und Unterhandlungen wegen Anſchluß an Se 
Bisthum Baſel anzuknuͤpſen. 

Aargau. Das für den Zürcher See bete ei⸗ 
ferne Dampfſchiff iſt in 5 Abſchnitten auf 5 Wagen am 
13ten d., Abends, in Aarau angelangt und am lAten wieder 
nach Zürich paſſirt. Von Baſelangſt ausgehend mußten die 
Wagen des großen Volumens wegen den bedeutenden Umweg 
uͤber Staffeleg (Jura) und Aarau machen, um allen Thoren 
und bedeckten Bruͤcken auszuweichen. In mehren Doͤrfern ha⸗ 
ben Dachungen und Mauern davon Schaden gelitten. Die 
dicken eiſernen Bleche des Schiffes find, wie die kupfernen Dampf⸗ 
keſſel in den Faͤrbereien, mittelſt Naͤgeln, die ſtarken Rippen 
des Schiffes ebenfalls mit Eiſen ſinnreich zuſammengefügt, 
nebſt der Maſchinerie fürs Steuerruder, um die Taue (es 
find gegoſſene eiſerne Ketten) nebſt Ankern aufzuziehen. Wer 


gen feines tiefen Ganges bleibt daſſelbe auf den Zuͤrcher See 


eingeſchraͤnkt. Die Herren Eſcher und Sohn in Zurich werden 
aber ein kleineres eiſernes Dampfſchiff in ihrer großen mecha⸗ 
niſchen Werkſtaͤtte verfertigen laſſen, welches den Linthkanal 
und Wallenſtaͤtter See befahren wird, 


Italien. 

Rom, 25. April. Das Diario di Roma meldet: - 
Am Grün ⸗Donnerſtage haben Se. Allergetreueſte Maj. Dom 
Miguel I. in der Kleidung eines Privatmannes Aller hoͤchſt 
Ihre Parochial⸗Kirche S. Maria in der Via Lata beehrt und 
dort vor dem Altare gebetet, fo wie die heilige Oſter⸗Com⸗ 
munion aus den Haͤnden des Kanonikus und Pfarrers dieſer 
Kirche empfangen. Die Gemeinde derfelben ſowoht, als das 


anweſende Volk Überhaupt, iſt durch dieſe ehrwürdige und 
fromme Riligionsübung auf das Troſtreichſte erbaut worden. 

Trieſt, 24. April. Der Spaniſche Konſul allhier, wel⸗ 
cher bis jetzt von der Kaiſerl. Regierung nicht angenommen 
worden, hat nun fein Exequatur erhalten; dies kann fuͤr den 
Verkehr mit Spanien nur vortheilhaft fen, — Es iſt jetzt 


von einer Eiſenbahn die Rede, die von hier nach Wien, und 


von dort nach der Galiziſchen Grenze geführt werden ſolle. 
Dänemark. 

Privarbriefe aus Kopenhagen wollen die in öffentlichen 
Blättern geaͤußerte Vermuthung, als werde vor der Reiſe des 
Königs nach den Herzogthuͤmern etwas Näheres über die Eins 
berufung der Staͤndeverſammlung erlaſſen werden, noch in 

Zweifel ziehen. — Sichern Nachrichten zufolge iſt in Sachen 
des Profeſſors David neuerdings ein Antrag auf4jährige Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe geſtellt worden. 


Sch weden. 

Stockholm, 1. Mai. Vorgeſtern hatten die verſchie⸗ 
denen Sprecher (Talmännen) des Reichstages abermals eine 
Audienz bei dem Könige, welcher denſelben eröffnete, daß 
nunmehr die Schließung des Reichstages dis zum 20. Mai 
aufgeſchoben ſei. Der König ſprach dabei das Vertrauen aus, 
daß die Stände gemeinſchaftlich mit Ihm der Nation jedes wirk⸗ 
uche Gluͤck zu bereiten, bemüht fein würden, das ſie derſel⸗ 
ben in ihrem gegenſeitigen Verhaͤltniſſe verſchaffen könnten. 

Geiechenlan d. 

Athen, 4. April. Die Bewohner Nauplias ſchicken eine 
Deputation an den König, um Ihn zu bewegen, ſich in ihrer 
Stadt kroͤnen zu laſſen. Am ten d. abends erfolgten noch: 


mals einige Raufereien. Die Deutſchen Soldaten werfen der 


Griechiſchen Gensd'armerie Parteilichkeit zu Gunſten des Gries 
chiſchen Militärs vor. — Man erwartet demnaͤchſt die Orga⸗ 
niſation des Forſtweſens, die Publikation des Zollgeſetzes und 
einiger anderen wichtigen legislativen Arbeiten. Auch die zur 
Entwerfung des Civil Geſetzbuches niedergefegte Kommiſſion, 
der auch Dr. Feder angehört, fährt mit Eifer in ihren Arbei⸗ 
ten fort. Der Andrang nach dem Piraͤeus wächſt in dem Grade, 
daß dieſer Ort, der noch vor einem halben Jahre kaum 2—3 
Baracken batte, dermalen ſchon 4000 Menſchen zählt, — 
Ein hieſiges Journal tagt in einer feiner letzten Nummern: 


Kürzlich brachen zur Nachtszeit Diebe in die außerhalb des Fe 


ſtungs⸗Rayons von Nauplia gelegene Wohnung des Admirals 
Miaulis, mißhandelten den jüngern Sohn des Admirals, der 
daſelbſt mit ſeiner Familie wohnt, und pluͤnderten die Woh⸗ 
nung aus. 
Die in dem Peloponnes ſich noch befindenden Raͤuber ſollen 
ne ſchaͤndliche Gewaltthaͤtigkeiten veruͤbt haben. Der 
Oberſtlieutenant Saſſerling iſt von Argos mit einer Abthei⸗ 
lung Ühlanen zur Verfolgung der Rauber aufgebrochen. Eine 
kleine Abtheilung K. Truppen ſoll bereits ein Gefecht mit ih⸗ 
nen beſtanden, und fie total zuruͤckgeſchlagen haben. — Man 
erwartet demnachſt das Eintreffen Schwediſcher Marineoffizi isiere 
und einiger Kanonen aus Schweden. 


Osmaniſches Reich. d 

Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß bie kurzlich 

erwähnte Beſchneidung von des Großherrn älteftem Sohne u. 

die damit verbundenen Feierlichkeiten auf unbeſtimmte Zeit 
N worden feien, 


och wurden die Thaͤter nicht aufgegriffen. — 
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Bei Gelegenheit der Geburt dieſes Prinzen hatten die 
Damen des Harems den Sultan bewogen, ihre ausſtehenden 


Pußzſchulden zu bezahlen, die ſich auf 20,000 Pfund St. N 


beliefen. 

Aus Salonika meldet man, daß Ende März 30 Köpfe 
von Griechiſchen Piraten dort eingeſchickt wurden. 
dankt die Gefangennahme derſelben dem Gouverneur Mace 
doniens, Ibrahim Paſcha. Leider herrſcht auch die Peſt in 
Salonika, wo ſie aus Alexandrien eingeſchleppt worden. Am 
2. April waren von 7 daran Erkrankten ſchon 4 geſtorben, 


A N 


Es find von den verſchiedenen Punkten der Afrikaniſchm 
Küfte günſtige Nachrichten eingetroffen. Die wichtigſte iſt die, 
daß zwiſchen den Franzoſen und Arabern eine Uebereinfunft 
in Bezug auf den Beſitz Bugias zu Stande gekommen ſſt. 


Amerika. 


Zeitungen aus St. John's in Neu⸗Braunſchweig mık | 
den, daß der Statthalter die dortige Legislatur am 17. März 


bis zum 3. Mai vertagt hat, und zwar mit folgender lafonis 
ſchen Rede, welche die franzoͤſiſchen Miniſter nachahmen fol» 
ten: „Nachdem ich meine Zuſtimmung zu allen Bills, di 
bei Ihnen paſſirten, gegeben, kann ich nur mein großes Bar 
dauern daruͤber aus ſprechen, daß ich mich genoͤthigt ſehe, die 
Seffion zu ſchließen, ohne daß Sie die noͤthigen Subſidien 
für das laufende Jahr bewilligt haben.““ 

New Porker Blätter vom 31. März geben Nachricht ven 


den am 1. Januar in Cacao (dei Lima) ausgebrochenen Uns 


ruhen. Die Garniſon im Schloſſe verlangte tumultariſch 
die Eiwaͤhlung des verbannten Generals Lafuente zum Pro 
ſidenten, und es kam endlich bei Verweigerung zu einem Ib 
haften Feuer. Ein Kapitän wurde erſchoſſen, ein Lieutenant 
verwundet, und ſelbſt einige nordamerikaniſche Schiffe durch 
Kanonenkugeln beſchaͤdigt. Die Ruhe wurde jedoch wieder 
hergeſtellt und General Lafuente auf Lebenszeit aus Peru ver, 
bannt. Er iſt nach Valparaiſo abgegangen. 


Miszellen. 
Berlin, 6. Mai, Vorgeſtern nachmittags gegen 3 Uh 


Man ven. 


hat der Blig in das Gehöfte des Schulzen zu Legel eingeſchl | 


gen, und da ein ſtarker Wind ſich Weſt⸗Noͤrdlich erhob, ſo 
find dadurch fünf Bauerhöfe und ein Coſſäten⸗Hof gänzlich 
abgebrannt. Der Schulze hat nur zwei Pferde gerettet, fonf 
ift fämmtliche Vieh verbrannt. 


7 


Danzig. Diefer Tage hat der Brandſtiftes Brandt 
das Bekenntniß feines Verbrechens abgelegt. Zwei Frauen 
fpielen hiebei als Inguirenten eine wichtige Rolle. Bekannd 
lich ſchrie die Frau des Tambours, von Wuth uͤberwaͤltigt, 
das Verbrechen ihres Ehemanns aus. Jetzt wird die Eheftau 
des Stockhausſchließers als mitwirkende Eriminaliſtin genannt 
Dieſelbe ſoll nämlich, als Brandt in das einfame Kerkerbehäl 


niß abgeführt wurde, denſelben in Privatverhoͤr genommen 


ihm das Vergebliche feines Leugnens eindringend dee 


und namentlich noch von der Lokalitaͤt der Kerkerwohnung, % 


einer zweiten, noch aͤrgeren (aber nicht vorhandenen), wo maß 


ihn „an einem Strick in den Schooß der Erde hinein verſe i 


ken Tinte, „eine ſolche Schilderung KR) har, ab; m 


kungen vorgekommen. 


— 


dem Inkulkpaken die Haare geſträubt. — 
letztverfloſſenen Woche find zahlreiche Fälle von Seloſtentlei⸗ 
Die meiſten davon ſind als Folgen ei⸗ 
ner unordentlichen Lebens weiſe zu betrachten, und nur der 


Selbſtmord eines jungen Mannes wird einer leidenſchaftlichen 


Liebe beigemeſſen, der ſich von der einen Seſte der Eltern Hin⸗ 
derniſſe entgegengeſtellt. 


Profeſſor Guilbert in Paris hat ein Werk herausgegeben, 
worin er zu beweiſen ſucht, daß alle Krankheiten aus geflärtem 
Geeichgewichte der Elektrizität in menſchlichen Körpern entſte⸗ 
hen, oder vielmehr zerſtörtes Gleichgewicht derſelben find, 
(Man wird alſo zur Heilung des ganzen Heeres der Krankhei⸗ 
ten jetzt nur noch der Elektriſirmaſchine bebuͤrfen.) 


Koblenz. Wir waren Zeugen eines ſeltenen Naturſchau⸗ 
ſpiels. Am Iſten d. mittags vor 3 Uhr bildete ſich bei einem 
Notdweſtwinde, gerade an der Stelle, wo die Moſel ſich mit 
dem Rheine verbindet, eine Windhoſe, welche gleich uber dem 
Waſſer die Viertel⸗Breite des Rheines einnahm, und als 


eine hohe Waſſerſaͤule ſpitz verlaufend zum Firmament hinan⸗ 


ſtrebte. Nachdem dieſelbe im ftärkften Wirbel ungefaͤhr 10 


Minuten auf dem Waſſer gekreiſ't hatte, prallte ſie am Eh» 


renbreitſteiner Ufer gegen das Land, verwandelte ſich da in eis 
nen Staubwirbel, entwurzelte einige Bäume und trieb eine 
Partie Waͤſche hoch in die Luft über ein Haus fort. Auch Thuͤ⸗ 
ten und Fenſter wurden ausgeriffen und fortgeſchleudert. An 
dem vor der Moſelbruͤcke, an der Mündung der Moſel in den 

Rhein gelegenen Hauſe des Gerbermeiſters Muͤnch, der da⸗ 
durch vielen Schaden erlitt, ſcheint die Windhoſe enſtanden 
zu fein. Sie hob das Dach auf, und fuhrte es hoch in die Lüfte, 


Bemerkenswerth iſt, daß die Windhoſe an der Werkſtaͤtte das 


Fenſter aufriß, u einen feſt eingeſetzten Pfoſten herauszog, ohne 
daß die daneben befchäftigten Arbeiter nur einmal einen Luftzug 
wahrgenommen haͤtten. Ein vom Felde nach Neuendorf mit 
einem Tragkorb auf dem Kopfe zurückkehrendes Bauermädchen 
wurde von derſelben plotzlich aufgehoben, doch zum Glück von 
einem neben ihm gehenden Landmanne feſtgehalten und bei 
Seite geworfen. Der Tragkorb jedoch wurde X Stunde weit 
mit fortgeriſſen, und fiel in den Rhein. Ein ſtarkes Gewit⸗ 
tur mit Hagelſchlag und großem Regenguß folgte unmittelbar. 


Bei F. Kupferberg in Mainz iſt ein Buch, „Frankfurter 
Bilder“, von Eduard Beurmann (Dr. jur. aus Bremen) 
erſchienen, welches hier große Senſation air und deswegen 
auch fehr ſtarken Abgang findet. Es find darin die Frank⸗ 


furter Lokal⸗Verhaͤltniſſe der verſchiedenſten Arten meiſtens in 


(unverletzenden) ſatyriſchen Bilde n gegeben, und da die Sachen 
alle beim Namen genannt find, fo mochten dieſe Bilder auch 
für das Ausland von mannigfachem Intereſſe ſein. 


Zu Compiegne entleibte ſich kurzlich ein Knabe von 13 Jah⸗ 
ten, wel er die zu Muſikuͤbungen vorgeſchriebene Zeit mit Spie⸗ 
len zugebracht halte, und deshalb von feinem Vater Vorwürfe 
und Züchtigung fuͤrchtete. f A 2. 


Won den Wetttennen auf der Same Heide be Wien 
haben bereits zwei ſtattgefunden. Die Theillnahme an dieſen 
Uebungen ſteigt von Jahr zu Jahr. Die Pferde des Grafen 
Hunniady haben allen übrigen den Rang, abgelaufen. Bei dem 


zweiten Rennen gewann jedoch ein Hengſt des 1 1 Kraut 
? eee den mei mit 2000 eee 2 e 


In der Zeit der 
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Paris. Der berühemteſle und geſuchteſte .eeſchnelder 
heißt Humann; alle Journale find feines Lobes voll. Ein 
Witzbold bittet, ihn nicht mit dem doctrinaͤren Miniſter zu 
verwechſeln, der nicht im Stande ſei, Frankreich einen paſſen⸗ 
den Rock anzufertigen. — Die Mode hat wieder das Reiz⸗ 
ſtroh zu Sonnenhuͤten ſehr favoriſirt. Bel der Longchams⸗ 
Promenade waren ſie vorherrſchend, mit ſchottiſchem Bande 
garnirt. Die Form iſt klein und leicht. Die gewöhnlichen 
Farben der Modehuͤte find Kanariengelb und hellblau; oft 
auch in ſchettiſchen Muſtern. Hüte zum Putze werden jedoch 
nux weiß getragen. 

In Bologna find jetzt zwei weibliche Profeſſoren, eine lieſt 
über Jurisprudenz, die andere über die Chirurgie. Im 1Aten 
Jahrhunderte lehrte ſchon Novella di Andrea das kanoniſche 
Recht, aber hinter einem Vorhange, weil fie befürchtete, 
ihre Reize möchten der Aufmerkſamkeit ſchaden, und die Zw 


hörer lieber in ihren lebensfriſchen Augen als in den bemoos⸗ 


ten Blättern der alten codices leſen. () 


(Scene in dem Redaktionszimmer eines engl. Zeitungs⸗ 
ſchreibers.) Ein Druckerteufelchen (fo heißen die an den Preſ⸗ 
fen angeſtellten Knaben) bringt einen ſehr lungen Streifen Pas 
pier herein. Zeitungsſchreiber: „Was haft du da?““ — 
„Den Correkturbogen von Mylord Mapor's Rede beim letzten 
Diner im Manſion Houſe (Stadthaus), welche nach Ihrer 
Angabe mit einem Dutzend „Hoͤrt“, ſechs: „rauſchender 
und anhaltender Beifall““ und neun „ſchallendes Gelächter“ 
durchſtreut werden ſollte.“ — „Ganz richtig; laß ſehen. 
(Lieſt:) Der Lord Mayor fagte in feiner Dankrede: Wenn ich 
die glänzende Verſammlung um dieſen (hört!) Tiſch ſehe — 
wenn ich die wuͤrdigen Beiſitzer hier ſitzen ſehe in (fürchterli⸗ 
ches Beifahsrufen) dem Stolze ihres Amtes — wenn ich 
die reſpektablen Bewohner von Cripplegate, Aldgate, Ports 
ſoken und „Außer⸗Bishapsgate (helles Gelächter) ſehe — — 
Unſinn, Junge; das kann nicht fo bleiben. 


Der nicht offizielle Theil des Moniteur Ottoman v. 28. 


März iſt einer Notiz uͤber den Derwiſch gewidmet, der vor zwel 


oder drei Jahrhunderten den Orden der drehenden Derwiſche 
ftifiete, welcher im ganzen Orient fehr verbreitet und geehrt iſt. 
Dieſer heilige Mann gab folgende Erläuterung der feinen Schuͤ⸗ 
lern auferlegten Verpflichtung, ſich regelmäßig einem Dienſte 
zu weihen, welcher darin beſteht, daß man ſich während eis 
ner gewiſſen Zeit, und jedesmal eine halbe Stunde lang bei 
jeder Wiederholung, bei dem Klange einer religiöſen Muſſk 


um ſeine Achſe dreht: „Indem mon einen Zirkel beſchreibt, 


ſagte er, wendet man ſich nach allen Seiten, um Gott daſelbſt 
zu ſuchen, den man auf allen Seiten findet, weil Gott uberall 
iſt. Ueberdieß deutet die immerwaͤhrende Veränderung der 
Stellung die Losſagung von den Guͤtern dieſer Welt an, in⸗ 
dem man ſich bei keinem derſelben aufhält.” Es giebt zu 
Pera hinter dem ſchwed. Geſandtſchafts hotel ein Kloſter dieſen 
Derwiſche, wohin die Franken ſich gewohnlich am Freitage be⸗ 
geben, weil an dieſem Tage die Uebungen Öffentlich find, Die 
Ungläubigen werden zugelaſſen, weil man ihre Bekehrung 


hofft; bis jetzt iſt aber noch kein Beiſpiel einer er Bekeh⸗ ö 


1 25 vorgekommen. . 
RE 
Berichtigungen. S. 1588, e 1, Zeile 4 u. 


3 l. Freunde, flott: Freude. S. 1590, Sp. 1, 85 5 
v. ob. l. votirten er notirten. 3 
en E 
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INTER Ee, 


Dlenſtag den 12ten d. M.: letzte deklamat. Soire 

im neuen Schulgebäude am Zwinger. Billets à 15 Sgr. find 

zu haben in der Buchhandlung des Herrn Korn am Ringe, 

und Schmiedebruͤcke Nr. 49. Eintrittspreis an der Kaffe 

20 Sgr. Abonnement» Billets gelten nur noch für dieſen 
Abend. Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr. i 
Dr. Wittig. 


Kunſtausſtellung zu Breslau. 
Die Herren Kuͤnſtler und alle diejenigen, welche uns Ge⸗ 
genftände der hoͤhern Induſtrie für die heran nahende 
Ausſtellung zu uͤberſenden geneigt fein möchten, machen 
wir nochmals darauf aufmerkſam, daß die Ausſtellung unfehl⸗ 
bar den 30. Mai c. eröffnet werden wird. Wir 
erſuchen dieſelben daher, alle ihre Mittheilungen bis ſpaͤteſtens 
den 26. Mai bei uns einzuſenden oder die diesfallſigen An⸗ 
meldungen zu machen, damit der Katalog der auszuſtellenden 
Sachen noch vor Eröffnung der Aus ſtellung angefertigt werden 
koͤnne. Zu fpät eingehende Anmeldungen find wir genoͤthigt 
in die Nachträge zu verweiſen. 
Breslau, den 8. Mai 1835. 
Dr. Ebers. Herrmann. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Henriette mit 
Herrn H. Prausnitz, Buchhaͤndler in Glogau, beehre ich 
mich Verwandten und Freunden hiermit anzuzeigen. 

Liegnitz, den 9. Mai 1835. 

Auguſte Manheimer, 

Als Verlobte empfehlen ſich: \ 

Henriette Mannheimer. 
H. Prausnitz. 

7 Verbindungs⸗Anzeige. 5 

Unſere am 8. Mai vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 10. Mai 1835. 

a Eduard“ Frief, Gymnaſ.⸗Lehrer. 
Auguſte Frief, geb. Greiff. 

. Verbindungs » Anzeige. 

Meine am 23. April, hier in Berlin, vollzogene eheliche 
Verbindung mit Fräulein Agnes Noak, beehre mich allen 
Verwandten und Freunden gehorſamſt anzuzeigen. 

Friedrich von Chappuis, Premier⸗ 
Lieutenant im zweiten Garde⸗Regiment 
zu Fuß. 

Eentbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend 112 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, Maria, geb. Haberſtrohm, von einem 
gefunden Mädchen, beehre ich mich hiermit Freunden und 
Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Mittelfalkenhapn bei Schoͤnau, den 2. Mai 1835. 

F. Kühn, Gutspaͤchter. 


N Todes s Anzeige. i 
Geſtern Abend ſtarb unſer innig geliebter und theuser 
atte und Vater, der Doctor med. und ordinirende Arzt 
im Kloſter der barmherzigen Bruͤder, Anton Biefel, im 
409 ſten Lebensjahre, an einem gaſtriſch⸗nervöͤſen Fieber. Mit 


betruͤbtem Herzen zeigen wir dieſes, um ſtille Theilnahme hits 
tend, allen entfernten Freunden ergebenſt an. 
Neuſtadt in Oberſchleſien, am 5. Mai 1835. 
Louiſe Biefel, geb. Nagel, 
als hinterlaſſene Wittwe. 


Carl - 
Ferdinand | Biefel, als 
Richard Soͤhne. 
Paul i 


Bei Fr. Hentze in Breslau iſt erſchienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen, in Schweidnitz bei Franke, 
in Reichenbach bei Dierig, Liegnitz bei Kuhlmep: 


Beſchreibung 


ſaͤmmtlicher Baͤder Schleſiens 
und der Grafſchaft Glatz, ſowohl preuß. als oͤſtreichiſchen Ans 
theifs, in topographiſcher, mediziniſcher, oͤkonomiſcher und 
geſchichtlicher Hinſicht, von Müller. Mit einer Reiſekarte. 
Preis broch. 5 Sgr. 
erner g 


8 
Wegweiſer durch das Sudetengebirge 


J. GüC. Berndt. 
Nebſt 1 Hoͤhenkarte der Sudeten. Preis geb. 2 Rthle, 
Das Rieſengebirge bietet des hoͤchſt Intereſſanten zu viel 
dar, als daß es möglich wäre, von dem, für die Reife durch 
daſſelbe, angenommenen Fuͤhrer grund lich geleitet und une 
terichtet werden zu koͤnnen; durch obigen Leitfaden iſt dies 
ſem in jeder Hinſicht begegnet und wir koͤnnen die Verſicherung 
geben, daß derſelbe allen Anforderungen aufs Vollkommenſte 
entſprechen wird. 


U e be r 


Wettrenner, Wettrennen, 
u nd g 
Pferdezucht, 
von 
Freiherrn von Kloch. 
Unter dieſem Titel erſcheint in 8 Tagen in unſerm 
eine Abhandlung, worin gezeigt wird, daß: 
10 die Wettrenn⸗Rage neuerer Art in England von den 
Vollblut⸗Pferden, welche nicht zu dieſer Rage gehören, 
ganz verſchieden, fuͤr jede andere Gebrauchsart, und 
beſonders Zucht zu andern Dienſtzwecken untauglich ist; 
2) daß das Trainiren und Wettrennen neuerer Art in Eng 
land weder Dienſttauglichkeit der Pferde im Allgemeinen 
erzeuget oder pruͤfet, noch die Verbeſſerung der Pferdes 
zucht für andere Zwecke als die des Wettrennens beföͤr⸗ 
dert; i 
3) daß die Pferdezucht die verſchiedenen Gebrauchs arten 
möglichſt ſondern muß; 
4) daß die Dienſttauglichkeit der Ragen ö 
in Geflüten durch Uebung erhalten werden muß; 
5) daß ſich alle Eigenthuͤmlichkeiten und Fehler vererben; 
und = 


Verlage 


6) dieenach die Stamm? und Landgeſtüte eine andere Ein ⸗ 


richtung bedürfen, die vorgeſchlagen wird. f 
Dieſe Aufſtellungen find durch des Herrn Verfaſſers eigne 


Anſchauung in England begründet, durch Erfahrungen mühe 


f 


für. gewiſſe Zweck“ 


— 1613 — : 


tend 18 Jahren in der Pferdezucht beſtaͤtiget und durch Citate 
aus den vorzuͤglichſten neueren Schriften daruber, ausführlich 
belegt. \ 5 
Der Preis für das geheftete Exemplar iſt 12¼ Sgr. 
Aug. Schulz u. Comp. in Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 57. (3 Karpfen.) 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28: 


5 
Preuß. Landrecht 
5 Baͤnde mit Regiſter Ppb. Inh. d. neuſt. Ausgabe 1821, 
fauber gehalten f. 74 Rthlr. Gerichtsordnung 3 Bde. nebſt 
Regiſt. und Anhang 1815 f. 32 Rthlr. Leſſings Laokoon 
L. 14 Rthlr. f. 2 Rthlr. a 


Oeffentliche Vorladung. 

Die Johanna, verehelichte Schuhmachergeſell Gottland, 
geborne Schiller, hat gegen ihren Ehemann, den Schuhma⸗ 
chergeſellen Carl Gottland, welcher ſich im Februar 1831 ohne ge⸗ 
ſetzlichen Grund von hier entfernt und ſeit dieſer Zeit von ſeinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, wegen boͤslicher 
Verlaſſung die Eheſcheidungsklage angebracht. Der verklagte 
Schuhmachergeſell, Carl Gotland, wird daher in Gemäßheit 
des 5. 688. seq. Tit. 1. Thl. 1I. des Allgem. Land⸗Rechts 
oͤffentlich vorgeladen, ſich in dem zur Beantwortung der Klage 
und Inſtruktion der Sache auf 

den 25. Juli d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius Pflug angeſetzten Termine ent⸗ 
weder in Perſon oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevoll⸗ 
mächtigten, wozu ihm beim Mangel der Bekanntſchaft die 


Herren Juſtizkommiſſarien Krull, Hahn und Ottow vorge⸗ 


ſchlagen werden, einzufinden, widrigenfalls das, was Rechtens 
werden wird. 1 
Breslau, den 20. Maͤrz 1835. f 
Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blan ken ſ ee. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Im Depofitorio des Königlichen Land: Gerichts befinden 

ſich ſeit laͤnger als 56 Jahren deponirt, die Teſtamente: 

1) der Maria Regina Veronica verehelichten Sorckin ge⸗ 

bornen Lehnungenz ’ 

2) des Johann George Rennerth; 
3) der Johanna Roſina verwittweten Wahnin gebornen 

Breitin. 


feſtgeſetzt und namentlich die Ehe durch Erkenntniß getrennt⸗ 


Wer ein Recht hat, auf Publikation dieſer Teſtamente an⸗ 


zutragen, kann ſich binnen 6 Monaten melden. 

Breslau, den 6. Mai 1835. 

Königl. Land ⸗ Gericht. 
Edictal- Citation. ? 

Auf den Antrag der Maria, verehelichten Herrmann, ges 
bornen Sorowka zu Breslau, wird deren Ehemann, der 
Schuhmacher Joſeph Herrmann, weicher ſich ſeit bereits 9 
Jahren von feiner genannten Ehefrau entfernt „und bis jetzt 
von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 
bat, hierdurch öffentlich aufgefordert, ſich binnen 3 Mona⸗ 
ten entweder perſönlich oder ſchriftlich zu melden, fpäteftens 
aber in dem peremtorifchen Termine den 11. Juli d. J. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem hierzu ernannten Depu⸗ 


tirten, Herrn Conſiſtorlakrath Koch in hieſiger GerichtöfteNe, 
in der Fürſt⸗Biſchoͤflichen Reſidenz auf dem Done, zu er⸗ 
ſcheinen, ſich auf die von ſeiner obengenannten Ehefrau 
gegen ihn angebrachte, auf boͤsliche Verlaſſung gegründete 
Klage gehörig zu erklären, ſolche eventualiter vollſtaͤndig zu 
beantworten, und demnähft die weitere Verhandlung der 
Sache, im Ausbleibungsfalle oder bei unterlaſſener Mel⸗ 
dung aber zu gemärtigen, daß die von feiner Ehefrau in 
ihrer Klage angegebenen Thatſachen für zugeſtanden werden 
erachtet, auf Eheſeparation nach katholiſchen Grundſätzen 
erkannt, und er fuͤr den allein ſchuldigen Theil erklärt 
werden wird. 

Breslau, den 24. Februar 1835. 

Blisthums⸗Conſiſtorium Iſter Inſtan 


Ediktal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 2. September 1834 hierſeldſt 
verſtorbenen Kriegs⸗Raths und Proviantmeiſters Adam Gott⸗ 
lieb Kobes iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden. f 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 
15. Juni d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Rath Herrn don 
Schlebruͤgge im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts an. x 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feh 
ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen 
Forderungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
ſollle, verwieſen werden. 
Breslau, den 19. Februar 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber das Vermögen des vormaligen Juſtitiarius Vogt 
zu Hirſchberg iſt am heutigen Tage der Concurs eroͤffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an 
die Concurs Maſſe ſteht 5 

den 14. Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 

an, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Neumann im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, und 
ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stile 

ſchweigen auferlegt werden. 5 

Breslau, den 25. Maͤrz 1835. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von 

Be Erſter Senat. 
Lem mer. 


Schleſten. 


Bekannemachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hiefiger Reſidenz iſt in dem 
über den Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Johann Carl 
Schoͤpe eröffneten Konkurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen une» 
kannten Gläubiger BE 

auf den 1. September c., B. M. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kriſten ange ⸗ 


fest. worden. Dleſe Gläubiger werden daher hierdurch auf 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perfoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevonmaͤchtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Hercen Juſtiz⸗Kom⸗ 
miffarien Hirſchmeyer, Schulze und Krull vorgefdlugen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftli⸗ 
chen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die 
Aus bleibenden mit ihren Anſprüchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen, und ihnen deßhalb gegen die übrigen Gläubi⸗ 
ger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Greslau, den 14. April 1835. 
i Koͤnigliches Stadtgericht. 


Pork ana 
Auf dem, im hieſigen Hyporhtkenbuche Vol. VII. pag:. 
469. eingetragenen Haufe der verehelichten Backermeſſter und 
Bezirksvorſteher Wawretzko haftet sub Rabr. III. ein Capi⸗ 
tal von 500 Nthle. für den Kaufmann Hochgeladen, Modo 
deſſen Erden, ex obligatione vom 31. Oktd., 1789 welche letz 
tere angeblich verloren ſein ſoll. Es werden daher alle, welche an 
dieſe Obligation aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu 
haben glauben, aufgefordert: ſolche ſpäteſtens in dem auf 
den 20. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten peremtoriſchen Termine 
anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, und nach rechtskräftiger Praͤ⸗ 
Huforia mit Amortiſation des Inſtrements verfahren werden 
wird. 3 
Coſel, den 1. Mai 1835. 
. Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 
x Herzberg. 


Avertiſfement. 

An der Blechbedachung, und der Verſchalung, des hieſtgen 
MRathhaus⸗Thurms, ſoll noch in dieſem Sommer eine bedeu⸗ 
tende Reparatur ausgeführt werden. Qualjfizirte Werkmei⸗ 
ſter, welche dergleichen Arbeiten, ohne Aufſtellung großer Ge⸗ 
rüſte bereits bewirkt haben, und ſich desfalls mit glaubwürdi⸗ 
gen Zeugniſſen ausweiſen konnen, erſuchen wir, ſich in 
dem auf 5 - 
Dienſtag den 2. Juni o. a. Vormittags um 10 Uhr 
in unſerem Seſſions⸗Zimmer, zur Abgabe diesfaͤlliger Ges 
bote, anberaumten Termine einzufinden, und hat der Min⸗ 
deſtfordernde den Zuſchlag zu gewärtigen; indeſſen können 
Seifekoften nicht bewilligt werden. 

Oppeln, den 2. Mai 1835. 

SR a Der Magiſtrat. 


Offener Arreſt. 3 

Nachdem über das Vermögen des von hier entwichenen 
Kaufmanns und Buchbinders A. F. Hoff ex deereto vom 
14. April e. der Conkurs eröffnet worden iſt, werden alle dies 
jenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sa⸗ 
chen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, hierdurch 
aufgefordert, weder demſelben noch ſonſt Jemanden das Min⸗ 
deſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Gerichte davon An⸗ 
zeige zu machen, und die Gelder, oder Sachen, mit Vorbe⸗ 
halt ihrer daran habenden Rechte in das gerichtliche Depoſttum 
abzuliefern. Wer dieſem Verbote zuwider, Gelder und Sa 
chen ic. an den Gemeinſchuldner, oder einen andern unle⸗ 


x 


gitimirten Empfänger verabfolgt, oder Schulden an drrofeis 
chen Perſonen zuruͤckzahlt, hat zu gewaͤrtigen, daß die Zablung 
als nicht geſchehen erachtet, und das Geleiſtete zum Beſten 
der Maße anderweitig beigetrieben werden wird, wenn abi 
der Inhaber ſolcher Gelder, oder Sachen, dieſelben ver 
ſchweigen, oder zurückhalten ſollte, fo wird derſelbe außer 
dem noch alles feines daran habenden Unterpfand⸗ und an⸗ 
dern Rechts für verluſtig erklärt werden. 
Ratibor, den 1. Mai 1835. 
Königl. Lands und Stadt ⸗Gekicht. 


— . Edictal s Citation. 98 

Nachdem uͤber das Vermoͤgen des Schulden halber heins 
lich von hier entwichenen Lotterie⸗Collekteurs Adolph Stei⸗ 
nitz per sententiam vom 13. Januar 1835 der Concuts 
eröffnet worden iſt, werden die unbekannten Glaͤubiger hier 
durch aufgefordert, ihre Anfprüche an die Maſſe des ge 


nannten Gemeinſchuldners innerhalb dreier Monate, ſpaͤte 


ſtens aber in dem zur Anmeldung und Vrificirung der n 
ſprͤͤche aller Gläubiger auf den 17. Auguſt 1835, Bw |. 
mittags um 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten, Hrn. 
Juſtiz⸗Rath Kretſchmer anſtehendem Connotationstermim 
entweder in Perſon, oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen mit 
hinreichender Information und gehöriger Vollmacht verſehe⸗ 
nen Stellvertreter, aus der Zahl der bei uns zur Prozefe | 
Praxis berechtigten Juſtiz Kommiſſarlen, wozu Herr J. | 
Laube in Vorſchlag gebracht wird, gebührend anzumelden 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, fo wie ſich in diefem 
Termine über die Beibehaltung des bisherigen In erims⸗ 
Curators J. C. Stanjeck II. zu erklären. Diejenigen, du 
in dem gedachten Termine nicht erfcheinen, werden mit ihr 
ren etwanigen Forderungen praͤcludirt und ihnen deshalb 
gegen die Übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen anf 
erlegt werden. 2 Be 

Zugleich wird der Gemeinſchuldner, ehemaliger Lotterie 
Einnehmer Adolph Steinitz, deſſen jetziger Aufenthalt dem 
Gerichte unbekannt iſt, zu dem oben anſtehenden Liguida⸗ 
tionstermine hierdurch ebenfalls vorgeladen, um dem Con 
tradiktor die ihn berührenden die Maſſe betreffenden Nadp 
richten mitzutheilen, und beſonders über die Anſprüche da 
Glaͤubiger Auskunft zu geben. 5 5 

Ratibor, den 28. April 1835. . N 
Königliches Land» und Stadt⸗Gericht, 


— Mühlen: Verpachtung. a 
Die in der Stadt Brieg belegene, zum König; Domafnen⸗ 
Rent⸗Amte Brieg gehörige große Oder⸗Mühle, welche maſſiy 
erbaut iſt, ſieben Mahlgaͤnge hat, und ſowohl nach ihre 
Lage als inneren Beſchaffenheit ganz vorzuͤglich iſt, nebſt dem 
zu dieſer Muͤhle gehoͤrigen, auf der Muͤhlen⸗Inſel bei Brieg 
vor der Schiffs⸗Schleuſe belegenen Platze von ungefähr 60 
JRuthen Flächen⸗Inhalt, ſoll vom 1. Auguſt a. c. ab am 
derweitig auf ſechs Jahre verpachtet werden, wozu daher 
der Licitations⸗Termin auf den zwei und zwanzigſten 
Mai a. c. anberaumt worden iſt, welcher in 
dem Königl. Steuer- und Domainen⸗Rent⸗ 
Amte in Brieg von Vormittags um 9 uhr 
bis Abends um 6 Uhr abgehalten werden wird 
Die Pachtluſtigen koͤnnen von der Beſch e 


dachten Mühle und des dazu gehörigen Platzes zu jeder Zeit 
ſich un 


terrichten und es werden denſelben die Verpach 


en 


a ‚1615 er 


Bedingungen in dem anberaumten Ficitations » Termine, auch 
auf Verlangen ſchon einige Tage vorher, im hieſigen Königl. 
Steuer⸗Amte zur Einſicht vorgelegt werden. 
Brieg, den 27. April 1835. 
Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


JC U ELF 
Im Auftrage der Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Bank zu 
Ooͤllſtädt und Gotha erlaube ich mir hiermit einem hochgeehr⸗ 
ten landwirthſchaftlichen Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß dieſelbe die vorſährigen Praͤmien⸗Saͤtze auch für dieſes Jahr 
unverandert für die Provinz Schleſien beibehalten hat, als: 


4 . 5 . für die Kreiſe Liegnig, 
+p6t. für Halm⸗ u. Huͤlſenfruͤchte, “ 5 5 
I pt. für Oelgewaͤchſe » Striegau, Steinau, 


Wohlau und Goͤrlitz. 
1 pCt. für Halm- u. Huͤlſenfruͤchte, ] für den Neumarkter 
44 pCt. für Oelgewaͤchſ, 


Kreis. 
= : 3 . R für alle übrige oben 
ee | nicht genannten Kreiſe 

FP der Provinz Schleſien. 
Wozu ich nicht allein zu jeder Zeit fur dieſelbe Verſicherungen 
annehme, ſondern auch gleich ab ſchließe und die Policen dar⸗ 
üder ſofort ausſtelle, die von dem Augenblicke an, daß fie von 
mir gezeichnet find, auch in Kraft treten, : 

Die liberalen uneigennützigen Prinzipien dieſer Gefell« 
Haft, nur aus Landwirthen beſtehend, und auf Gegenfeitigs 
keit gegründet, ſind hinreichend bekannt, als daß dieſelden noch 
einer befondern Empfehlung bedürfen ſollte. 

Liegnitz, den 1. Mai 1835. 

Conrad Menzel, 
General⸗Agent der Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs 
Bank fuͤr die Provinz Schleſien. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich als 
Huͤlfs⸗Agent zur Annahme von Verſicherungs⸗Antraͤgen mit 
dem Bemerken, daß die Schlußrechnungen von vorigem Jahre 
bei mir eingegangen find. i 

Breslau, den 9. Mai 1835. 


Alder, 
Huͤlfs⸗Sekretaͤr im Koͤniglichen 
Landraͤthlichen Amte. 


Bekanntmachung 
wegen zu verändernder Mühlen ⸗Anlage⸗ 
Der gegenwärtige Beſitzer der ſogenannten Oziuda⸗Muͤhle 
zut Warlow, Lublinſtzer Kreiſes, Joachim Erlebach, beab⸗ 
ſichtigt dieſe feine Zgaͤngige Mahlmühle in eine Papiermühle 
mit 2 Rädern, 4 Loch⸗Geſchire und einen Holländer umzuwan⸗ 
deln. Nach 8.7 d. Edikts v. 20. Okt. 1810 wied dieſe Veränderung 
hierdurch bekannt gemacht, und alle Diejenigen, welche hier⸗ 
durch eine Beeinträchtigung zu erleiden vermeinen, werden aufs 
‚erfordert, begründete Widerſpruͤche binnen 8 Wochen präklu⸗ 
piſcher Friſt und fpäteftens in termino 
den 22. Junt e. 


dem unterzeichneten Amte anzuzeigen, widrigenfalls auf fpäs _ 


ter eingehende Einwendungen nicht geruͤckſichtigt, ſondern der 
Landesherrliche Conſens beantragt werden wird. 
Lublinitz, den 13. April 1835. i 
Königliches Landraths⸗Amt. 


x 


Bekanntmachung. 
For Verpachtung des, von dem hierſelbſt verſtorbenen 
 Blergdraı Gottfried Hönſch hinterlaſſenen Hauſes und 


— 


des dazu gehörigen. Gartens sub Nr. 142 des Hypotheken 

Buchs der Stadt Trebnitz, iſt ein Termin auf den 19. Mat 

1835 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor 

Reſſel angefegt worden; wozu Pachtluſtige hierdurch eingela⸗ 
den werden. Trebnitz, den 4. Mai 1835. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Sch u z. 


Bekanne machung. 

Nachdem der Mühlenbefiger Franz Zimmermann zu Dorf 
Tropplowitz, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt, bei feiner Waf⸗ 
fermühle einen Spitzgang zu erbauen, fo bringe ich diefe Anlage 
in Gemaͤßheit des 9 6 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß und fordere einen jeden, der 


hierdurch eine Gefährdung ſeiner Rechte befürchtet, auf, nach 


9 7 deſſelben Geſetzes den Widerſpruch binnen acht Wochen 
präͤeluſtviſcher Friſt vom Tage der gegenwärtigen Bekanntma⸗ 
chung an, und zwar bie zum 3. Juli bei mir einzulegen. 
Leobſchütz, den 2. Mai 1835. 
Der Königliche Kreis⸗Landrath 
Graf Sedlnitzk y. 


Bekanntmachung. 

Der zur Verpachtung der hiefigen Brau⸗ und Brennerei am 
Sten Juni e. vorſtehende Termin, wird auf den 25ten Mai 
c. Vormittags um 9 Uhr verlegt. 

Langenbielau den 1ſten Mai 1835. 

Graͤfl. v. Sandreezkyſches Patrimonial⸗Gericht der Langen⸗ 
bielauer Majorats⸗Guͤter. 
Ro ſe mann. 


EEE ENDETE INTERNER ER Sek er 
Verpachtung der Brauerei und des Gaſt⸗ und Koffee⸗Hauſes 
zu Goldſchmieden bei Breslau. 

Das Dominium Goldſchmieden will das dortige Koffee⸗ 
und Gaſthaus nedſt der Brauerei und Branntweinbrennerek, 
fo wie die dazu gehörigen Gärten, Aecker und Graͤſerei, auf 
drei Jahre von Joh. d. J. ab, an den Meiſtbietenden verpachten 

Es iſt hierzu ein Termin auf den 18. Mai, Nachmittags 
um 2 Uhr angefegt worden. Diejenigen, welche zu dis⸗ 
ſer Pacht geneigt ſind, werden erſucht, ſich hierzu in dem an⸗ 


geſetzten Termin im Koffee⸗Hauſe zu Goldſchmieden einzufin⸗ 


den, und zu erwarten, daß mit dem Meiſtbietenden, wenn 
von ihm eine angemeſſene Kaution geleiſtet worden, ſofort der 
Pacht⸗Kontrakt abgeſchloſſen werden wird. 

Sollten Pachtluſtige ſich einfinden, welche nur die Braus⸗ 
rei und Branntweinbrennerei, oder das Gaſt⸗ und Koffee⸗Haus 
zu pachten geſonnen find, fo wird auch hierzu das unterzeiche 
nete Dominium ſich geneigt finden laſſen, inſofern ein ae 
nehmbares Gebot erfolgt. 

Goldſchmieden, den 4. Mai 1835. \ 

= Das Dominium. Conrad, 


Dem Schifffahrt treibenden Publikum wird hierdurch an⸗ 
gezeigt, daß das Königl. Schleuſenamt zu Thiergarten bei 
Ohlau, vom 18. Mai dieſes Jahres ab, aus der bisherigen 


Amtswohnung am Neuen⸗Wehre bei Polniſch Steine, nach 


dem Beamten⸗Wohngebaͤude der neuen Ddermühle verlegt wer⸗ 
den wird, woſelbſt die Schleuſenzettel von dem genannten 
Tage ab, ausgegeben werden. a 
Thiergarten, den 6. Mai 1835. EEE 
Mendantur der Ohlauer Schiff⸗ Schleuſe.“ 
a GSrunenſte in., 


Autiio® 
Am 12ten d. M. Nahm. um 2 Uhr ſollen im ehemaligen 
Laͤndgerichts⸗Gebäude (vor dem Sandthore auf dem Oehme) 
mehrere Bureau Utenſilien, als: Aktenſchraͤnke, Repoſitorien, 
Stöhle und Tiſche, worunter einer mit großer ſteinerner Platte 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Mai 1835. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


232 TEL NE 5 
Am 15ten d. M., Vormittags von 9 Uhr, follen in dem 
Haufe Nr. 14 im Seitenbeutel, die Nachlaß ⸗ Effekten der 
Wittwe Kronauer, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den 
Meiſtbſetenden verſteigert werden. B 
Brestau, den 9. Mai 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auftions- Anzeige, 
Den 14. und 15. d. M., Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tags, werde ich Ohlauerſtraße im Gaſthofe zum 
Rautenkranz, einen bedeutenden Vorrath von la⸗ 


— 


- 


kirten Waaren, gemalten Taſſen, Steingut und 


mancherlei zum haͤuslichen Gebrauch noͤthige Sa: 
chen verſteigern, worauf ich aufmerkſam zu machen 
mir erlaube. 

Pfeiffer, Auktions-Kommiſſ. 


Auktions ⸗ Anzeige. 8 

Es wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß 
mehrere dem Freibauergutsbeſitzer Franz Kahlert zu Eckersdorf 
im Wege der Exekution abgepfaͤndete Gegenſtaͤnde namentlich 
Wagen, Rindvieh und Uhren, auf den 4. Juni d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu Eckersdorff oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung wer⸗ 
den verkauft werden. 

Schloß Neurode, den 2. Mai 1835. 8 

Reichsgraͤflich Anton v. Magnisſches Juſtiz⸗Amt. 


Wohnungen, 

dicht an den Heilquellen Landecks betreffend. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit allen Bequeme 
lichkeiten reichlich ausgeſtattete Logis von 1, 2, 3, 4, 5 


und mehreren Zimmern, dicht an den Heilquellen Landecks, 


wobei auch Stallung und Wagenplatz zu haben, werden bei 

uns angenommen und auf das Wohlfeilſte ausgefuhrt bei 

; Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel-Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Tabacks⸗Offerte. 


Ganz alten feinen Portoriko in Rollen, empfehlen das Pfd. 
A 8, 10 und 12 Sgr. zu geneigter Abnahme R 


Wilhelm Lode und Comp., 
S am Neumarkt Nr. 17. 
Hemden⸗Leinwand, Kleider und Schürzen⸗Zeuge verkauft 


ſehr dillig: f „ M. Wolff; 
Schmiedebrücke⸗ und Ring⸗Ecke Nr, 1. 


blumen zu 72 Sgr., find zu haben bei 
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Dis 
erprobte Kraͤuter⸗ Del 


zur Verſchoͤnerung, A und zum Wachsthum der 
aare 5 ö 
von Carl Meyer in Freiberg in Sachſen, 


erweckt, da dem Erfinder die Erlaubniß zum ungehinderten 
Verkauf namentlich in Rußland, Preußen, Baiern, Holland 
ic. zu Theil wurde, täglih mehr Vertrauen, was neuer 
dings eingegangene Atteſte, deren Einſicht ich offerire, beftäs 
tigen. Ich empfehle daher dieſes bewährte Mittel zu ferneret 
Beachtung, und verkaufe das Flacon nebſt Gebrauchszettel 
mit 1 Thlr. 10 Sgr. Zu demſelben Preiſe iſt es auch bei 
Herrn Herrm. Junghans in Schweidnitz, 
„E. F. Liebich in Reichenbach, 
J. A. Kahl in Hirſchberg, 
Franz Rother in Frankenſtein, 
Fern bach in Löwenberg, 
Carl Seiberlich in Kıegnig, 
J. C. Weiff in Rattibor, 
M. Eberhard in Pleß, 
F. W. Schoͤnbrunn in Beleg, | 
A. E. Hampel in Neffe, e 
J. Bannruth in Tarnowitz, 
A. F. Nebesky in Krotoſchin, 
welche Zuſendungen von mir erhielten, zu haben, 
Breslau im Mai 1835. Ferd. Scholz, 
Büttner⸗Straße Nr. 6. 


Beſte wohlriechende 


Steg Seife 
das Pfd. a 4½ Sgr., die 5 Pfd. a 22 Sgr., den Eid 
15½ Rthlr., empfiehlt 5 5 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebruͤcke im weißen Haufe Nr. 51. 


Holland. Suͤßmilch Kaͤſe 


empfiehlt ſowohl im Einzelnen, als auch im Ganzen billigſt 


J. A. Breiter, 


Oderſtraße Nr. 30. 


EEE TEE ⁵ ͤARD᷑ĩ ß; ̃ĩ 
Mahagoni⸗Fourniere 
von verſchiedner Größe, haben zum billigſten Verkauf in 
Commiſſion erhalten: f 
1 G. Oeffeleins Wwe, und Kretſchmer, 
f Carlsſtraße Nr. 41. a 


Sommerblumen Pflanzen 


das Schock ſehr gefuͤlltfalende Levcoyen 74 Sgr., gefüllte 
Roͤhr⸗Aſtern 6 Sgr., extra gefüllte Balſaminen 15 Sgr. und 
außer dieſen noch mehr als 50 Arten der ſchoͤnſten Sommer 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


W un wa » W 


C. Chr. Monhaupt, 
Saamen⸗Niederlage, Ring Nr. 41, Eingang Al⸗ 
i i brechts⸗ Straße. 8 


Zweite Beilage zur IM 109 der Breslauer Zeitung. 
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2 Montag den 11. April 1835. 

9 — 

5 5 | 

1 An die Herren Aerzte. 

1 Der unterzeichnete Beſitzer der Adelheitsquelle zu Heilbrunn in Baſern, 8 Meilen von Munchen, erlaubt ſich 


anf dieſes Mineralwaſſer, deſſen Ruf mit jedem Jahre waͤchſt, neuerdings aufmerkſam zu machen. Einzig in feines 
Art, enthält es nach der Unterſuchung des berühmten Herrn Profeſſor Dr. Fuchs dahier: Kohlenwaſſerſtoffgas, Jodna⸗ 
trium, Bromnatrium, Chlornatrium, kohlenſaures Natron ꝛc. in beträchtlicher Menge. Die Krankheiten, in denen es 
nach den bisherigen Erfahrungen ausgezeichnete Dienſte leiſtet, find: der Kropf, die mannigfaltigen crophuloͤſen Leiden 
Verhärtungen druͤſiger und anderer Organe, als des Magens, der Leber, der Gekroͤßdrüſen, der Eierſtöcke und der Ge. 
baͤrmutter, ſelbſt Skirrhus der letztern, ferner chroniſche Krankheiten der Harnwerkzeuge, als Blaſenkraͤmpfe, Blaſenkathar, 
Blaſenhaͤmorhoiden, Gries: und Steinbeſchwerden u. ſ. w., gewiſſe Arten von Waſſerſucht, wie beſonders ſolche, welche 
Folgen von heilbaren Verſtopfungen oder Verhaͤrtungen verſchiedener Organe find. 

Uebrigens muß ich auf die Schrift des Herrn Medizinal⸗Rathes Wetzler: „Die Jod⸗ und Bromhaltige 
Adelheitsquelle zu Heilbrunn in Baiern, eine der merkwüͤrdigſten und heilkräftigſten Mineralquellen, Augsburg bei Karl 
Kollmann“ (von der nächſtens eine zweite Auflage erſcheinen wird), verweiſen, und bemerke hier nur noch, daß ſich das 
Waſſer Jahrelang aufbewahren laßt, ohne ſich im geringſten zu zerſetzen und an feinen Kräften zu verlieren. 

In Breslau iſt die Niederlage dieſes Mineral⸗Waſſers bei Herrn Friedrich Guſt av Pohl, Schmiedebruͤcke 
Nr, 12, im ſilbernen Helm. 8 8 

Indem ich mich auf vorſtehende Anzeige des Herrn Moritz Debler beziehe, erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
gelgen, daß der erſte Transport dieſer Jod⸗ und Bromhaltigen N 


—Adelheitsquelle von 1835er Füllung D 


bereits eingetroffen iſt, und ich zu geneigter Abnahme empfehle, wie auch 
erneuerte Zufuhren 1835er Füllung EI 
Selter⸗, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Pyrmonter⸗, Marienbader⸗, Kreuz⸗ und Fer 
dinands⸗; Eger⸗Salzquelle, Eger⸗Sprudel, Eger⸗Franzens⸗, Seidſchuͤtzer⸗ und 
Puͤlnaer⸗Bitterwaſſer, Cudowa⸗, Langenauer⸗ Muͤhl⸗ und Ober⸗Salzbrunn 
angelangt find, unb dieſe von dem beſten Wetter beguͤnſtigte Füllungen anempfiehlt: 


die in⸗ und ausländiſche Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung 
Friedrich Guſtav Pohl, j 


erſtes Viertel der Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Sc Friſches, reinſchmeckendes Speiſe⸗Oel 

8 3 Allerneueſte 8 offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
engliſche Kattune und franzoͤſiſche Bengales, & F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Kleider⸗Muſſeline in ſchöͤnſter Auswahl, 8 Kränzelmarkt, der Apotheke ſchräg über, 


8 
© 
8 engliſche Leinwand, verbuͤrgt aͤcht, Som⸗ „Champagner Sillery moussenx von Jacqueson er- 
mer⸗Tuͤcher in allen Großen, breite ſchwar⸗ 8 Balken Ni einen an unverpecht, wie 
und couleurt Seidne Stoffe; Selber jetzt, der Reinlichkeit und des leicliteren 
& de U Aufmachens halber, 5295 55 wird; die Qualität ist 
8 Be, en vorzüglich, der äusserste Preis 1%, Rtlr. die Bou- 
8 die neueſten Weſten, Beinkleiderſtoffe, Bin⸗ teille, geringere Gattungen Champagner sind wir 


5 ® 
ferner für Herren ® 
® 

den und Taſchentuͤcher, empfiehlt bei feine 8 erwartend à 1%, Rülr. die Bouteille. 


N RE! Lübbertu. Sohn, 
: Ruͤckkehr von der 8 10 5 Si 0 Junkern - Strasse Nr. 2 


Albrechts⸗Straße Nr. 3. == Wollzuͤchen⸗Leinwand e 


os nahe am Ringe. | von 25 bis 7 Rthlr. pro Schock verkauft: 
 68869898696699:99899995999988 Wilhelm Regner, goldne Krone am Ringe. 


— 


25 
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DSE NENA SUSAN 
Von der Leipziger Jubilate⸗Meſſe zurückgekehrt, beehre nl 
ich mich hierdurch, den Empfang meiner neuen Waaren 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

1 Indem ich mein mit den neueſten Mode Erzeugniſſen 
fle aſſortirtes Wagrenlager zur gütigen Beachtung 
fibers empfehle, erlaube ich mir auf die nachſtehen⸗ 
den Gegenſtaͤnde ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


nl 
Die eleganteften und neueſten Parifer und Wiener Braut⸗ \ 
Roben und Braut-Schleier, wie überhaupt alles, was Hl 
zur Complettirung einer Ausſtattung gehört. 
Die neueſten Seidenſtoſſe zu eleganten Sommermaͤnteln, 
ö Kleidern und Oberroͤcken. 
Eine ſehr reiche Auswahl in den neueſten 
5 
1 8 


3 Foulards, Mouslin⸗ 
laines. 


Die eleganteſten Pariſer und Londoner 


| bu unte Kleider, Mouſſeline, Battiſte, 


— 


Jacconets, Bengalines, Percals, 
Zitze, Kattune 0 


und Keeider⸗Leinewanden. 


* 
Die feinſten Stickerejen in Oberröcken, Kleidern, Pelle⸗ h 
rinen, Ueberſchlagkragen und Taſchentuͤchern, auf Bal⸗ Li 
tif, Mull, Tuͤll und Jacconet. 0 


mer⸗Lücher in allen Größen. 
Meubles⸗ Stoffe, Gardinen⸗Zeuge und Gar dinen⸗Fran⸗ 
gen, ſo wie eine große Auswahl Bruͤſſeler Teppiche ı 
in allen Größen. 0 
Saͤmmtliche Artikel aus den beſten Fabriken empfiehlt 
unter Verſicherung der moͤglichſt billigen Preiſe und reell⸗ 
ſten Bedienung: 


die neue Mode waaren⸗ Handlung 


Moritz Sachs, 


Raf chmarkt Nr. 42, 
eine Stiege hoch. 


Im Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Elbel. 


TTTTTTTTTTTTT 


F a 
für Schaafe und Rindvieh, 
er in neueſter Art ſehr wohlfeil zu haben bei 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
RE (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


= W aſch⸗ Seife, 
ae weiße in Stangen empfing und verkauft das Pfund 45 
Sor, 10 PD. 422 Sgr. 
a 3 Müller, 8 8 
8 am Neumarkt in der blauen Marie. 


Die eleganteſten und neueſten Som⸗ a 
nl 


g00002000008000900000000008 


Commiſſions⸗Lager 


von 


Schmelz⸗Defen. 


Um den verehrten auswärtigen Abnehmern den Ans 
kauf unſerer, ſeit 30 Jahren hier mit dem beſten Er & 
folge fabricirten 


* Schmelz⸗Oefen 


zu erleichtern, haben wir ein Commiſſions⸗Lager derſel⸗ 
ben, der Moͤbel⸗ und Spiegel: Handlung 


Bauer und Comp. 


in Breslau 
bergeben. Dieſe verkauft dieſelben 


ü 
5 ebenfalls zu den von uns beftimmten« 
Fabrik⸗Preiſen 
und wird Beſtellungen in ſeder beliebigen, im Aus 
genblick nicht auf dem Lager befindlichen Form, aufs 
ſchnellſte durch uns realiſtren. 
Berlin ‚im a 1835. 
T. Ch. Feilner und Comp. 
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Unter ergebenſter Bezugnahme auf vorſtehende An⸗ 
kuͤndigung, haben wir in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokal ei⸗ 
nige Muſter⸗Oefen zu gefälliger Anſicht aufgeſtellt, ſind 
jedoch außerdem auch noch mit anderen bunten Zeich⸗ Di 
nungen dieſer Fabrikate verſehen. 8 


Bauer und Comp., 6 
Naſchmarkt Nr. 49 im Haufe, des 1 9 
Herrn S. Prager junior. 5 


GLOE9O3HE9SIAO9IHIH 99 388 | 


Von den bekanntenaͤcht und unaͤcht vergoldeten Dredsn. Hole 
leiſten zu Bilder⸗, Spiegel⸗Rahmen und Zimmer⸗Dekorationen 
in modernen Profils und von ausgezeichnet ſchoͤner Arbeit, halt 
fortwährend ein bedeutendes Lager, und kann jeden kleinen 
auch großen Auftrag darin prompt und möglichſt billig ausführen ; 

A. Bethke's Tuch handlung N 
am Ringe Ne. 32. NER 


Ze 
Aecht engliſche Schaf Scheeren, desgl. Vorhängefaplöffet | 
Tyroler Glocken, fo wie Thuͤr⸗ und Fenſterbeſchlaͤge von EH 
fen und Meſſing, offeriren ergebenſt: 5 
W. Heinrich und Comp. in WB 
am Ringe Nr. 19. 
Die Niederlage der 8 

5 Sch neiderſchen patentirten Bade a 3 
Eliſabeth⸗ Straße Nr. 4. im goldenen Kreutz, 
empfiehlt ihr . aa mit der ergebenen 
merkung: a 
daß Derjenige, welcher einen Badeſchrank zur Mie 5 
nimmt, und dieſelbe 14 Monat hintereinander praͤnume “ 5 

tando prompt entrichtet, Eigenthuͤmer des Schrankes 0 


3 See S e 3777 


2 
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Unterzeichneter giebt fich die Ehre einem hohen Adel u. go⸗ 


cherten Publikum gehorſamſt anzuzeigen, daß täglich zur Theater⸗ 


geit, abwechſelnd verſchiedene Sorten Gefrornes, wie auch 
Gelee und Kreme in Taſſen vorrächig find; auch würden zu 
jeder Tageszeit Beſtellungen von Gefrornen ꝛc. angenommen. 


Ernſt Banco, Conditor am Theater. 


Guts⸗Verkaufs⸗Anzeige. 


En Dominial⸗Gut, 2 Meilen von Breslau, am linken 
Oderufer gelegen, einige 40,000 Thlr. im Werthe, mit 10 


bis 12,000 Thlr. Anzahlung, maſſiven Wohn: und Wirth⸗ 


ſchafts⸗Gebauden verſehen, in gutem Kultur ⸗Zuſtande, mit 
ben beſten Inventarien verſehen, viel und gute Wieſen, auch 
gut beftanden lebendiges Holz, Brauerei und Brennerei, an 
einer lebhaften Straße liegend, bedeutende baare und Natural⸗ 
Gefaͤlle, und hinreichende Dienſte hat, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. . 2 
Naͤhere Auskunft, ſowohl ſchriftlich als muͤndlich, er⸗ 
theilt der Oekonom Großmann in Breslau, Schmiede⸗ 


btuͤcke Nr. 12. 


Es wird eine milchende Eſelin auf ſechs Wochen zu mie: 
then geſucht. Wer eine ſolche abzufaffen hat, beliebe ſich bal⸗ 
digſt bei dem Herrn Kaufmann Hindemit, Ohlauerſtraße Nr. 
80. zu melden. ö 


(1. Marmortiſch) ſteht zum Verkauf im Eiſengewolbe 
am Ringe Nr. 19, in Breslau. 

Abgerichtete Gimpel, welche beliebte Arien, Walzer und 
Tänze pfeifen, ſind zum Verkaufen angekommen: Ohlauer⸗ 
Straße im blauen Hirſch, Zimmer Ni. 30. 

i Fr. Hempel aus Thüringen. 

Auf dem Dominio Nieder⸗Giersdorf bei Grottkau ſtehen 
50. Stud mit Körnern gemaͤſtete Schoͤpſe zum Verkauf. 


Die Wannenbäder im großen Bade, 
und die Flußbaͤder (bei 12 Grad Tem⸗ 
peratur) ſind von heute an geoͤffnet. 


Der Preis eines einzelnen Wannenbades im großen Bade 
iſt 8 Sgr., im Abonnement zu 6 Billets 1 Rtlr. 12 Sgr.; 
im kleinen Bade ein einzelnes Bad 72 Sgr., im Abonnement 


zu 6 Billets 1 Rtlr. 6 Sgr.; ein einzelnes Flußbad 5 Sgr., 


im Abonnement zu 6 Billets 24 Sgr. 
Breslau, den 8. Mai 1835. 
; 7875 . Jo ſ. Kroll. 
Geſuchtes Engagement. 
Eine gebildete Perſon, welche fertig Flügel ſpielt, und 
im Geſang, Elementar⸗Unterricht, wie auch in feiner Da⸗ 
men⸗Aibeit unterrichtet, wünſcht, ihren Kenntniſſen angemeſ⸗ 
ſen, ein Unterkommen. Commiſſions⸗Comptoir Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 54. 


—— — —-—ͤ— — — —-— 

Empfehlung. 
Wirthſchafterinnen, welche vollkommen die Landwirthſchaft 

derſtehen, ſowie Bedienten, Kutſcher und Hausknechte, welche 


5 t 


. zur größten Zufriedenheit ihrer Brotherrſchaft gedient haben, 
wieiſet nach das Commiſſ. Comptoir, Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 


z 


Offene Poften. Ein Oekonom, welcher die Vieh⸗ 
und Feld⸗Wirthſchaft gruͤndlich verſteht, von der Wieſenkultür 
neuerer Zeit Kenntniſſe beſitzt, dieſe alle ſeine Kenntniſſe abet, 
mit großer Thaͤtigkeit zum Nutzen ſeines Herrn in Ausfüh⸗ 
rung bringen will, kann die Bewirthſchaftung mehrerer zu⸗ 
ſammenhaͤngender Guͤter auf Johanni a. e. übernehmen, eines 
angemeſſenen Gehalts und einer guten Behandlung gewaͤrtig 
fein. Subjekte, welche hierauf reflektiren, mögen ſich mit 
guten Zeugniſſen verſehen, vorhero ſchriftlich melden bei H. 
Gr. v. Reichenbach auf Bruſtave. NB. Es wird jedoch recht 
dringend erſucht, daß ſich niemand zu dieſem Dienſte melde, 
der nicht völlig einem landwirthſchaftlichen Poſten gewachſen 
zu fein, überzeugt fein darf. 


URSEEP (n1323 3488 7 Bar RSS ERENETTN 

Eine anftändige Frau, welche geſonnen iſt nach Karlsbad 
zu reiſen, wuͤnſcht eine Theilnehmerin auf gemeinſchaftliche 
Koſten. Verſtegelte Addreſſen bittet man mit B. bezeichnet in 
der Expedition dieſer Zeitung abgeben zu laſſen. 

Gtuͤndlichen Unterricht im Zeichnen, für Kunſt, Baufach 
und Gewerbe, auch Modelliren und Foͤrmerkunſt zur Architek⸗ 
tur, ertheilt der Modelleur und Zeichenlehrer F. Prill wich, 
Carlsſtraße Nr. 32. 

Ein junger Menſch, welcher mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, eine Reihe von Jahren in einer Eiſen⸗ und Kurzewaaren⸗ 
handlung ſervirt, ſucht von Johanni ab ein anderweitlges 
Unterkommen. Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 

Einem verehrten Publikum habe ich die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß wegen eingetretener plößlicher Krankheit, das 
beſtimmte Früͤh⸗Conzert am 10. d. M. im Walde zu Poͤpel⸗ 
witz nicht hat ſtattfinden koͤnnen, ſolches aber alle Sonntage 
und Mittwoche ſtatt finden wird, wozu ergebenſt einladet 


Häber, 
f Dirigent des Chores. 
Montag den 11. Mai findet im Cofftehauſe zu Brigittens 
thal ein Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt 


einladet: 5 G ebauer. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben Montag den 11. Mai c. ladet er» 
gebenſt ein: Hauff, Coffetier, Offne Gaſſe Nr. 13 am 
x Schieß werder. 


Mehrere Quartiere 


find zu dem bevorſtehenden Pferderennen und Wollmarkt 
für einen ſehr billigen Preis nachzuweiſen von dem Come 
miſſions⸗Comptoir, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 

Eine freundliche Wohnung auf der neuen Sandſtraßt 
Nr. 10, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Alkove und einem En⸗ 
tree, iſt zu Johann zu beziehen, und das Naͤhere daſelbſt zu 
erfragen. 2 ; 


Wohnung zu vermiethen. 


Ein trockenes, helles, gesundes, freundliches. 


gut gehaltenes, bre Quartier, für funfzig Tba- 


ler pro Ao., erforderlichen falls kann ein Gärtcher 
dazu getheilt werden. — Friedrich- Wilhelmsstrasse 
Nr. 26, im dritten Viertel xechterhand. Das Na- 
here Junkernsirasse Nr. 2. 5 


2 


4 


— 1620 — 


r 


Sareon⸗ Wohnung. 
Biſchof⸗ Straße Nr. 3 in der Zten Etage ein freundliches 
Hinterzimmer mit Meubles und Bedienung für einen ſoliden 
ruhigen Miether, > 


„„„TT0T0TTdT0T0T0TTT—T—TVTT———. TEE TE TE Tr EEE TEE STE Er Er rt ee gen 
Zu vermiethen HEan einen einzelnen Herrn oder an eine 
ſtille Familie und am 3. Juli c. zu beziehen, in Nr. 12 am Neu⸗ 
markte eine Wohnung, beſtehend in einer Stube und Stuben⸗ 
kammer, einem Kochheerd und Boden⸗Kammer. 8 N 


Sn ae 

Zwei anftändig meublirte Zimmer in der Iften Etags 
Albrechts⸗Straße Nr. 46, nahe am Ringe, ſind fuͤr die Zeit 
des Pferderennens und Wollmarkts zu vermiethen und das 
Maͤhere daſelbſt zu erfragen. i 


Zum Wollmarkt und Pferderennen 
ſind Ohlauerſtraße Nr. 14. mehrere Zimmer in der 1ſten und 
3ten Etage nebſt Meubles ꝛc. zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Eigenthuͤmer, Raticke. 


U——B= ——. —. ———. «r«˙§— RETTET TE ET —— ————— ‚— — 
Eine Baͤudler⸗Gelegenheit iſt für Kohanni zu vermiethen, 


und das Naͤhere zu erfahren beim Hauseigenthuͤmer, Goldne⸗ 
Madegaſſe Nr. 10 im erſten Stock. 


Angekommene Fremde. 
Den 9. Mai. Gold. Zepter: Hr. Ober⸗Erbjägermeiſter 
Graf von Reichenbach a. Schoͤnwald. — Gold. Bau m: Frau 
Kriminglrathin Seeliger a. Glogau. — Fr. Juſtizraͤthin Seeliger 


d. Karolath. — Zwei gold. Lb wen: Hr. Kantor Runſchke a. 


Zaborowo. — Hr. Kaufm. Heymann und Hr. Kaufm. Schleſinger 
a. Brieg. — Hr. Lieferant Lowe a, Frankenſtein. — Rauten⸗ 


kranz: Hr. Ober⸗Amtm. Brade g. Fſchechnitz. — Weiße Ad⸗ 


ler: Hr. Gutsbeſ. Graf von Bethuty aus Langenhoff. — Herr 
Kaufm. Jahn g. Stettin. — Hr. Kaufm. Biſſert u. Hr. Kaufm. 
Liebich a. Reichenbach. — Blaue Hirſch: Fr. Kaufm. Weyrauch 
a. Schömberg. — Gold. Gans: Hr. Handelsmann Seifert aus 
Krakau. — Hr. Ober⸗Amtm. Braune aus Grogersdorf. — Herr 
Hofrath Wilke a. Kottbus. — Hr. Kaufm. Reiſing a. Bremen. — 
Gold. Krone: Hr. Artillerie⸗Lieut. Neumann aus Neiſſe, — 
Drei Berge: Hr. Graf v. Demblin a. Rußland. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Kaufmann g. Koſel. — Hr. Kaufmann 
Block g. Oels. — Hr. Kaufm. Landau a. Czenſtochau. — Gold. 
Hirſchel: Hr. Kaufm. Auerbach a. Krakau. — 
Privat⸗Logis; Ritterpl. No. 15: Fr, Baron v. Falken⸗ 
haufen a, Berl in. — Schmiedebr. No. 12: Fr. Landſchafts⸗ Direkt. v. 
Eſchammer a. Hochbeltſch. — Sandſtr. No. 1: Hr. Auskultator 
Grützner g. Neiſſe. — Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Sänger Heymann 
d. Mettenheim. — Hr. Sänger Perecini aus Venedig. — Herr 
Kaufm. Neumark g. Glogau. — Am Ringe No. 11: Hr. Kauf⸗ 
mannsſohn Dismanski a. Warſchau. — Elieſabethſtr. No. 2: Hr. 
Kaufm. Wanker a. Leobſchütz. Fr 
Den 10. Mai. Gold. Schwerdt: Hr. Regierungsrath 
Heidfeld a. Oppeln. — Gr. Stube: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſtonsrath 
Piegloſiewicz ä. Krotoſchin.— Deut ſche Haus: Hr. Regierungs⸗ 
und Medizinalrath Lorinſer a. Oppeln. — Hr. Rittmſtr. v. Coſel 
a. Strehlen. — Zwei gold. Löwen: Hr. Apothek. Groſſmann 
a. Kupferberg. — Hr. Poſt⸗Direkt. Schneege a. Brieg. — Herr 
Kaufm. Kaltenbrunn, Hr. Kaufm. Blanzger und Hr. Kaufmann 
Nelſon a. Brieg. — Hotel de Pologne: Fr. Aſſeſſor Stiller 
a. Liegnitz. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Lenzmann a. Hagan. 


— Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Randow a. Kreike. — Fr, 

Gutsbeſ. Schlinck a. Maſſelwitz. — Blaue Hirſch: Hr. Graf 
v. Reichenbach a. Goſchuͤg. — Hr. Apothek. Wolff a. Neumarkte 
— Hr. Apothek. Heinrici aus Chriſtianſtadt. — Gold Lo wel 
Sr. Durchlaucht Fuͤrſt zu Hohenlohe a. Koſchentin. — Hr. Baron 
v. Richthoffen g. Striegau. \ 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 9. May 1855. 
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Wechsel - Course. 


| Briefe, } 
Amsterdam in Cour, . . [2 Mon. || 44 14 — 
Hamburg in Banco a Vista 4513 en 
Ditto * ; . een VAREL 2 W. Bere — 
is een. 131 — 
London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon. 6. 251 . 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. ARE — 
Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista 1024 Br 
Dis Messe 102% —— 
Augsburg 2 Mon. —— 1022 
Wien in 20 KT! A Vista . . 
Dig 2 Mon, 104 . 
Berlin 0 2. 0.0 00° à Vista 9914 —— 
Ditto 2 Mon. en 988 
Geld- Course. 
Holländ, Rand-Ducaten „ x 1.» — m 953 
Kaiserl. Dueaten > 953 
Friedrichsd’of.., ar see 1135557 Pre 
Poin, Courant FE. — 
Wiener Einl.- Scheine 4141 1028 
. 11 — 
Effeeten- Course. 1 5 
Staats- Schuld- Scheine 4 1004 400 
Seehandl, Präm, Scheine à 60 R. "65H — 
Breslauer Stadt- Obligationen 46 — 1041 
Ditto Gerechtigkeit ditto » 44 92 . 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe A 1024. BER 
Schles, Pfandbr, von 4000 Rilr, . 4 1062 ee 
Ditto ditto — 300 — 2 107 5 — 
Ditto dito — 100 — A — Eis 
Dien 8 = 8 — 


9. Mai Barom. inneres äußeres] feucht Windſtärke Gewill 


— — 


— 


6 U. V. 27“ 9, a, 6 6, 9 ＋ 6, 1 NW. 11 t IE 
2 u. N. 27/9, 2 4-12, 2 1 L 8,9 NW. 26 . 
Be f ĩð RR 


Nachtküͤhle + 6,ũ é»; ( Thermometer Oder 13, 0 
ee ee LERNEN Re de a. 
10. Mai] Barom. inneres äußeres feucht Windstärke Gem 


6 U. V. 27“ 8, 97 11,6 7, 0 6,2 
2 U. N. 27“ 8, 62 ＋ 12, 7 16, 011, 4 


Nachtkühle + 6,5 ( 


NW. 3 heiter 
NO. 6 kl. Wlk. 


Thermometer) Oder . 18, 0 


J) ĩↄõ ͤ 8 „ 
. . Breslau, den I May 1835 8 . Eh 
Waizen: ; Bein = 4 — 95 . 1 sh = Ser — Pf. e 1 Kade 11 89 
Roggen: - e. 9 Sgr. — Pf. 1 Rtle. gr. — Pf. Ri 1 Rtir. 5 Sgr — 
Bere: ML ma. Sog — f Rue. mu Sage 3 5, Mech 1 Kir. 4 See 65. 
Hafer: — Ri. 25 Sgr. — Pf. — Re. 25 Sgr — Pf. 


— Melr. 25 Sgr. — Pf. 
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